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x 2G Jahrgang
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des S 132 Abſatz 2 der Landgemeinde- Ordnung vom 3. Juli 1891 bringen
wir nachſtehend das von uns beſtätigte Statut für den Wege und Armenverband
Löſſen vom 5. Juli er. zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, dein 25. Juli 1895.
Der Kreis Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg. Weidlich.

Statut für den Armen und Wegeverband Löſſen.
1. Das Rittergut Löſſen und die Gemeinde gleichen Namens vereinigen ſich zu einem gemein

ſchaftlichen Armen und Wegeverbande,
2. Der Verband übernimmt alle Verpflichtungen, welche durch das Armengeſetz vom 8. März

1871 und die Wegeordnung vom 11. Juli 1891 den Gemeinden reſp, Gutsbezirken auferlegt
worden ſind.

3. Die Beſchlußfaſſung über die Angelegenheiten des Verbandes erfolgt durch die Gemeinde
d de und den Beſitzer des Rittergutes oder im Falle der 88 124 Nr. 1, 2, 4 und 126

edurch de n Stellvertreter. Dem Rittergutsbeſitzer wird eine Stimme und der Gemeinde eine
Stimme verliehen. Kommt ein übereiaſtimmender Beſchluß nicht zu Stande, ſo entſcheidet auf
Anfrufen eines Theiles der KreisAusſchuß.

4. Der jedesmalige Gutsvorſteher iſt der Vorſteher des Verbandes und vertritt den letzteren
nach Außen. Jn Behinderungsfällen wird der Gemeindevorſteher durch ſeinen geſetzlichen Stell
vertreter vertreten.
F. Die Zuſammenberufung des Verbandes erfolgt nach den in der Landgemeindeordnung für

die Berufung der Gemeinde Verſammlung gegebenen Vorſchriften. Für die Geſchäfte des Ver
bandes gelten die Beſtimmungen der s 104 bis 108 der LandgemeindeOrdnung.

6. Die Vertheilung der gemeinſamen Ausgaben auf die Verbands Mitglieder erfolgt nach
Verhältniß der Grund Gebäude, Gewerbe Und Einkommenſteuer unter Mitheranziehung der
fingirten Steuern der Forenſen und derjenigen Perſonen, welche ein Einkommen von unter 900
Mk. beſitzen.

7. Dieſe Vereinbarung wird auch auf das Nachtwachtweſen ausgedehnt. Zu den Koſten der
Beſoldung des Nachtwächters trägt das Rittergut ein Theil, die Gemeinde zwei Theile.

Das Haus, in welchem der Nachtwächter wohnt, iſt Armenhaus und wird von dem Armen-
verbande unterhalten. [2999

Die von den Genoſſen der LandFeuerSocietät des Herzogthums Sachſen für das I.
Halbjahr d. J. zu leiſtenden Beiträge ſind von mir ſowohl für die Jmmobiliar als auch
für die MobiliarBerſicherungen auf Fünf und ſiebenzig Procent oder Drei Viertel
des BeitragsVerhältniſſes feſtgeſetzt worden.

Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen nach Erlaß der den Ortsbehörden durch die Herren
Kreis Feuer Feuer SoeietätsDirectoren zugehenden SpelialAusſchreiben abzuführen. Wegen Ein
ziehung und Ablieferung der Beiträge wird von den Herren Kreis Feuer SocitetätsDirectoren das
Erforderliche veranlaßt werden.

Am Jahresſchluſſe wird wie bisher die Publikation des Rechnungsausſchuſſes der Societät er
folgen, auch gleichzeitig eine nähere Ueberſicht über den Stand der Societät im laufenden Jahre
beigegeben werden,

Merſeb urg, den 8., Juli 1895,
Der General- Director der Feuer-Soeietät des Herzogthums Sachſen.

Bartels, Geheimer Ober Regierungsrath.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch mit dem Bemerken zur öſſentlichen
Kenntniß, daß der Zeitpunkt der Einziehung und Einſendung der Beiträge von mir noch beſonders
beſtimmt werden wird.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1895.
[3000

Der Kreis-Feuer-Societäts-Director. Weidlich.
c thnt— cc2o

Merſeburg, den 5, Auguſt 1895.,

Servis Zahlung.
Die Zahlung des Serviſes für die Mannſchaften und Pferde des Thür. Huſ.Regts. Nr, 12

pro Juli er. erfolgt Sonnabend, den 17. Auguſt er. 3 002
Der Magiſtrat.

(Nachdruck verboten.)

Der erſte große Schlag.
Von Georg Paulſen.

An große Thaten knüpfen ſich leicht Legenden.
So hat auch im Volke über den Krieg von

1870/71 nicht eben ſelten die Anſicht beſtanden,
der ganze Feldzugsplan habe fix und fertig im
Schreibpult unſeres Schlachtendenkers Moltke
gelegen und ſei von ihm nach dem Eingang der
Krieggerklärung nur hervorgeholt worauf dann
Alles ſich von ſelbſt machte.
Das iſt ein bedeutender Jrrthum; ein detail

lierter Feldzugsplan hat auf unſerer Seite von
vornherein überhaupt nicht beſtanden was aus
gearbeitet war, war der Plan der Mobilmachung
und des Aufmarſches.

Die franzöſiſchen Kriegsfanatiker prahlten
1870 groß und breit mit ihrem berühmten
Plane, auf dem kürzeſten Wege nach Berlin zu
gelangen.

Na, ſie ſind ja denn hinterher auch mit ihren
Kenntniſſen ganz gründlich hineingefallen.

Unſer alter Moltke hat in ſeiner offenherzigen
Beſcheidenheit in ſeinem Werke über den großen
Natisnalkrieg ſelbſt ausgeführt, wie es überhaupt
möglich ſei, einen detaillierten Kriegsplan aus
zuarbeiten und nach dieſem den Feldzug zu
führen.

Der Oberfeldherr muß ſeine Entſchlüſſe dem
Verhalten des Feindes von Fall zu Fall mit
aller und ſchneller Ent ſchloſſenheit anpaſſen.
Dadurch hat man auf unſerer Seite geſiegt,

nicht durch den ſorgfältig ausgearbeiteten Feld
zugsplan, der überhaupt nicht beſtand.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1895.
Der Beunruhigungsbazillus
wird wieder einmal in höchſt bedenklicher Weiſe,
namentlich von freiſinnigen und ſocialdemo
kratiſchen Blättern gezüchtet. Der Sommerur-
laub des deutſchen Botſchafters in Wien, Grafen
Phillip zu Eulenburg, den dieſer auf allerhöchſten
Wunſch dazu verwandt hat, unſeren Kaiſer auf
ſeiner Reiſe nach Schweden zu begleiten, hat den
genannten Zeitungen Verauloſſung gegeben, den
Grafen zu Eulenburg der Pflichtverſäumniß zu
zeihen, weil er nach der Ermordung Stambulows
nicht ſofort nach Wien zurückgekehrt ſei. Die
Lage auf der Balkanhalbinſel wird in den
düſterſten Farben geſchildert und dadurch eine
Beunruhigung hervorgerufen, die durch nichts
gerechtfertigt iſt. Der Beunruhigungsbazillus
hat ſogar ſchon Organe ergriffen, die ſonſt ein
erfreuliches Verſtändniß jür die Aufgabe und
die Arbeit unſerer Diplomatie bekunden.

Liegt den nun wirklich Grund zu
den beunruhigenden Erregungen vor?
Wir meinen, gerade weil Graf Eulenburg, der
doch als gewiegter, wohl erfahrener Diplomat
auch aus der Ferne die geſammte Lage über
ſchauen kann, ſeine Reiſe nicht unter
brochen hat, muß dieſe Frage verneint
werden. Nehmen wir den Fall, der Botſchafter
wäre gleich nach der Ermordung Stambulows
ſchleunigſt nach Wien zurückgekehrt würde das
nicht den Anſchein erweckt haben, als ob die
Vorgänge in der bulgariſchen Hauptſtadt zu
einer drohenden Kriſis Veranlaſſung geben
müßten? Wir hätten dann einmal die Brand
artikel jener Zeitungen ſehen mögen, die jetzt ſich
über das Gegentheil aufregen!

Wer nur einigermaßen die Gepflogenheiten
der diplomatiſchen Geſchäftsführung kennt, weiß,
daß, wenn einmal ein hoher Beamter, ſei es
durch Krankheit oder durch Abweſenheit, verhin
dert iſt, ſeines Amtes zu walten, dann auch für
die tüchtigſte Vertretung in allen Fällen geſorgt
iſt. Das iſt ſelbſtv rſtändlich auch in dieſem
Falle geſchehen. Und ſelbſt, wenn einmal Ver-
hältniſſe eintreten, in denen der Vertreter auf
ſein eigenes Riſiko nichts unternehmen will
wozu giebt es denn Telegraphen, durch die er
ſich in kürzeſter Zeit J formationen und Jn-
ſtruktionen an maßgebender Stelle einholen kann

Das deutſche Volk kann alſo völlig beruhigt
ſein, und zwar umſo mehr, als letzthin der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe in Jſchl vom
Kaiſer Franz Joſeph empfangen worden iſt,
Dieſe Thatſache wird doch zweifellos als voll
gültiger Beweis betrachtet werden müſſen, daß
die erforderlichen Verbindungen zwi-
ſchen Berlin und Wien durch die Adwe
ſenheit des Grafen zu Eulenburg keine Unter
brechung erlitten haben. Wozu alſo
der Lärm

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
hat am Sonnabend Abend von Potsdam aus
ſeine Reiſe nach England angetreten nach
herzlicher Verabſchiedung von der Kaiſerin,
welche ſich zu gleicher Zeit mit ihren beiden
älteſten Söhnen nach Schloß Wilhelmshöhe
bei Kaſſel begab, Die Reiſe nach Saßnitz hat
die Kaiſerin aufgegeben. Der Monarch hörte
vor ſeiner Abreiſe noch die Vorträge der
Chefs des Civilkabinets, des Generalſtabs
der Armee und des Militärkabinets. Die
Fahrt ging zunächſt nach Brunsbüttel
von da an Bord der Yacht „Hohenzollern“
nach Helgoland, wo die Ankunft am Sonn
tag Vormittag erfolgte. Während ſeines Aufent
haltes auf der Jnſel nahm der Kaiſer das
Frühſtück beim Kommandanten Kopitän z S.
Stubenrauch ein und beſuchte den Gottesdienſt.
Am Nachmittag ſollte die „Hohenzollern“ ſodann
nach Cowes in See gehen, wo Sr. Majeſtät
eine Woche verbleiben wird, um dann einer Ein
ladung folgend über Portsmouth nach Lowt her
Caſtle zu reiſen. Die „Hohenzollern“ begiebt
ſich inzwiſchen nach Loith, von wo der Kaiſer
am 15. Auguſt die Heimreiſe antrittt.

Zu dem ſocial demokratiſchen
Agrarprogramm läßt fich jetzt auch die
„Münch-Poſt“, das Organ des Herrn
v. Vollmar hören. Danach dürfte die Ver
mengung des Bauernprogramms mit dem Partei
programm auf ſtarke Oppoſition ſtoßen. Das
veſtrittene Gebiet ſei außerordentlich ſchwierig
und erfordere hervorragende Sachkenntniß des
halb hofft das Blatt, daß das Programm auf
dem Breslauer Parteitage wohl beſprochen, aber
noch nicht definitiv beſchloſſen werden möge.

Oeſterreich-Ungarn. Erzherzog
Robert Ferdinand Salvator von Oeſter-
reich, Sohn des Großherzogs Ferdinand IV. von
Toscana, iſt an Bauchfellentzündung geſtorben,

Belgien. Anf Anſuchen Stanley's wurde
das Abkommen zwiſchen dieſem und dem
König, das Stanley bis zum Jahre 1900 für
den kongoſtaatlichen Dienſt ver-
pflichtete, aufgelöſt.

Spanien. Auf Cuba fanden kleine Treffen
ſtatt, in denen, nach den bekannten Telegrammen
des ſpaniſchen Marſchalls, die Aufſſtändiſchen
zerſprengt wurden. Da auf Cuba die Regenzeit
eingetreten iſt, ſo werden die regelrechten
militäriſchen Operationen eingeſchränkt werden
müſſen dem Gerillakriege, der von den Jnſurgenten
bieher beobachtet worden, dürfte das Regenwetter
eher förderlich als hinderlich ſein.

Orient. Jn Belgrad äcireulirende Ge
rüchte von einem Anſchlag auf das Leben
des bulgariſchen Miniſterpräſidenten

So ſind denn auch alle Treffen zum Beginn
des Krieges nicht auf Grund lange vorher ſtatt
gehabter Berechnung ausgefochten, ſondern der
Zufall hat hier eine große Rolle geſpielt, und
die Zahl der Verluſte iſt deshalb auch für uns
eine recht ſchwere geweſen.

Das zeigt ſich namentlich bei der erſten großen
Schlacht, deren Ausgang ſchon auf den Verlauf
des Krieges hindeutete, bei der Schlacht bei
Wörth, welche in ihrem erſten Theile einer ein-
heitlichen Leitung durchaus entbehrte.

Nach dem ſiegreichen Gefecht bei Weißenburg
war der Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen
mit den Truppen der ihm unterſtellten dritten
Armee von der eroberten Stadt aus bis Sulz
vorgerückt, und nach einem Armeebefehl aus dem
Hauptquartier ſollten die Truppen auch am 6.
Auguſt um Sulz concentriert bleiben. An eine
Schlacht wurde alſo noch nicht gedacht.

Der Kronprinz hatte den franzöſiſchen Marſchall
Mac Mahon ſich gegenüber, der nicht nur als
der fähigſte der franzöſiſchen Generale galt,
ſondern auch über die veſten Truppen verfügte.
Marſchall Mac Mahon hatte bei Wörth, unter
Einſchluß der Dörfer Elſaßhauſen und Fröſch-
weiler, eine ausgezeichnet ſtarke Stellung, die
den Unterſchied der Zahl zwiſchen ſeinen Truppen
und denen des Kronprinzen völlig wett machte.

Schon in der Nacht zum 6, Auguſt hatte es
zwiſchen den beiderſeitigen Vorpoſten Scharmützel
gegeben, deutſcherſeits war das 5. Armeekorps
unter General von Kirchbach voran. Der
Generalmajor von Walther, welcher die Avant
garde dieſes Korps kommandirte, glaubte in

der Morgenfrühe des 6. Auguſt wahyrzunehmen,
daß die Franzoſen Wörth zu räumen gedächten,
und um die Ausführung dieſer Abſicht zu
verhindern, begann er den Angriff. Vom
Korpskommando kam ſpäter der Befehl, den
Kampf einzuſtellen, aber nun war es ſchon
zu ſpät.

Das war der Anfang der Schlacht von
Wörth.

Als von Wörth her der Kanonendonner er-
ſcholl, ging das zweite bayeriſche Armeekorps un
ter dem General von Hartmann zum Angriff
gegen den linken franzöſiſchen Flügel vor, ge-
mäß einer Tags zuvor aus dem Hauptquartier
erhaltenen Weiſung, anzugreifen, wenn von
Wörth her Kanonendonner erſchalle. Von die-
ſem Befehl hatten aber die Kommandeure der
übrigen Armeekorps der dritten Armee keine
Kenntniß und aus dieſem Verſehen iſt mancher
unliebſame Zwiſchenfall entſtanden.

Als Generalmajor von Walther dem erhalte-
nen Befehl gemäß in der neunten Morgenftunde
bei Wörth das Gefecht abbrach, waren die
Bayern, die auf einen heftigen Widerſtand und
ein mörderiſches Feuer ſtießen, in vollem Kampf
und zugleich unternahmen nun die Franzoſen
einen energiſchen Vorſtoß.

Die Lage war ebenſo unklar, wie kritiſch, und
da der Kampfeslärm bei den Bayern immer
heftiger wurde, ließ General von Kirchbach ſein
geſammtes fünftes Armeekorps wieder vorrücken
und in die Schlacht eingreifen. Aber kaum war
es ſo weit, als bei den Bayern wieder der
Kanonendonner zu erlöſchen ſchien.

Es wurde immer kritiſcher. General von
Kirchbach hatte einen krogprinzlichen Befehl er
halten, den Kampf zu vermeiden, da der Höchſt
kommandierende nur ſchlagen wolle, wenn alle
Truppen beiſammen ſeien. Auch dem bayeriſchen
General von Hartmann war ein miündlicher
Befehl gleichen Jnhalts zugegangen. Die
Bayern brachen alſo das Gefecht ab, als es
Kirchbach wieder aufnahm, und der größte Theil
ſeiner Mannſchaften war im Feuer, als der
kronprinzliche Befehl kam.

Was thun Die Franzoſen hätten aus einer
Einſtellung des ſchon wüthend entbrannten
Kampfes beſtimmt einen Sieg für ſich gemacht,
und General von Kirchbach beſchloß daher, auf
eigene Verantwortung die Schlacht fortzuſetzen.
Er theilte dem Kronprinzen ſeinr Abſicht mit,
bat auch zugleich ſeine Nachbarn Generale von
Hartmann (2. bayeriſches Korps) und von Boſe
(preußiſches 11. Korps) um ihre kräftigſte Unter
ftützung. Die drei Armeekorps gingen nunmehr
mit erneuter Energie vor, und zugleich übernahm
der Kronprinz Friedrich Wilhelm ſelbſt den Ober
n pie geſammten übrigen Truppen ins Feuer

ickend.

Das fünfte Korps hielt unter entſetzlichen
Verluſten das Centrum, bis die Flankencorps
thatkräftig einſchreiten konnten. Die Franzoſen
ſchlugen ſich verzweifelt, und es war die höchſte
Zeit, daß dem bedrängten Centrum endlich
Hilfe kam.

Von nun an begann ein lebhaftes Avancieren,
obwohl der Gegner einen erbitterten Widerſtand
leiſtete. Die beſten franzöfiſchen Kavallerie

W Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.



h Me u 9 K i Lan Dienſtag, den 6. Auguſt
Zwiſchen Serbien, Griechenland urfinden vertrauliche riechenland und Rumänie B 8 ten ho nu2 37 n en C vecſtertensſe Mann im Lazareth zu eingelaufen warenerweiſen ſi or f Bau aren, diesmal ni Inkommniſſen ſtatt. Ki ch als falſch. M tzen, 3. Auguſt. Jn de der Magiſtrat der S nicht beſtänden, da ſtreba Die t J z Inder von n e rege Wyre z r S grWen den An e ad W Prineipien den Je rſwanf und die idealeriarritz reiſen und Aug. Liebe in Nadelwi e Kunſtmühle des Her en Verbandstag daſelbſt ng, den müßten allezeit weſens detonte dieſelbe
niſchen Königspaare ei von dort dem italie- J adelwitz welche erft vor rn ergehen laſſen und er bi abzuhalten, habe gehal zeit und unter allen Ümſtänti inen Beſuch abſtatten ahren (wo ſie ebenfalls durch etwa ſieben Frage vorläufi er bitte, ſich bezüglich di gehalten und geſchützt werd nden hoch

aare einen Du g ſchlüſſi dieſer politiſche Jnt erden ohne RückſiParlamenta worden) neu und maſſiv erb Feuer zerſtört ſchloz der S M werden. Hera e rin d r t aufriſche Nachricht ſammt dem eb erbaut wurde, mit orſitzende die v ufmentlich dü enzen. Letzten. ebenfalls rde, mit beſu on ea. 40 rſten bei d ere nat Befinden des Vizepräſi chten auf die Wſaſſeg n Wohngebäude bis e de Verſammlung, um rechtzeiti Herren Feuerwehrmann peſeelte hohen Jdealen, die a
iſt iege ſchf ich e ten man rn der Flamme o r ein Raub Uhr beginnenden g an dem ſtiren, die Gemeinſamtei d Zlele pt nicht er
Das Fieber iſt n Enteralgien ſind im Ab raf in dem Mühlgebäude rden. Das Feuer iſt C zuſammenhalten. D des Zieles müſſeDas Fieber iſt aber noch nicht ganz geſchwunden nehmen. ſtanden. Di gebäude, wo gearbeitet w. oncert des Thüri Das ſei auch der H all

er o m gan geiywinen- Die Entſtehu urde, ent theilnehmen u ki hüringer Verbandes Hauptzweck

e e e e e et t neie ge gerettet. Die rde zum abgehalten irt, im Garten i ind heiteres W manchSiraen e x z a en der verſichert. e Maſchinen ſind vernichtet Jene den n do n e g lange r d mehr zu dern Boe n
ofias, die ichen Plätze 10 euerwehr und ſonſti ende Tafeln für die id wir müßten de itas unPeters r de i r 10. Thüringer F Trotz des nene Concertbeſucher reſerviert. ſtehenden Raum bei Weiem erſ Derfügunz

ne 5 9 aft geplant war, x euerwehrtag. h im n i e war die Weiſe h r r bei ten eruſſiſchen Hofe im l es verblüffenden eſuches und Tabaks ge des enormen ter Logik geben wir zu, daß d n. Wäit ver-Die böſe Klem etzten Augenblick unterſagt Merſeburg, 5 als angenehme. A qualmes eine nichts weniger geduldig, der Feſtberichterſtat as Papier zwar
durch die Ab me, in welche der Kobur Der Himmel J Auguſt. aber nicht den Auf die Stimmung hatte dies Menſch iſt. Außerde tatter aber auch nur eiS er r deſſen re e 3 gehabt e M ein ſih e r denn dieſelbe h er und vor alen h mere
rathen iſt, wird i er rechnen kann, ge en ſogar d nur rüben Aus unt m E recht animirte, die etzteren wir ein, vo

e e n e cſchrieben daß er nun elbſt die Schuld zuge- abend entlud ſich ein mehre Stunde des Sonn Stunde zu Stunde e z er StadtCapelle von früh 6 Uhr erfolgten Reveille be n. Nach der
bem Boden ſizt. m zwei Stühlen auf heftiges Gewitter über Stunden währendes Unklaren, ob die u z Wir ſind noch im um 7 Uhr bereits die gannen Sonntag

worden, ob König Fere jetzt zweifelhaft ge gegend, das unter Blitz ipr D Stadt und Um- reichen heiteren Koſt z thige Laune die zahl Schulübungen der MFarrao Sofia u ateyren we einmal d n brachte die die letzteren die dere ren a oder Jenee wegt er
arlsbad ſoll er di wird. enden Schwü von der waren beide i 2 en, kur auf dfleißig n der orthodoxen Kirge programmmäßig ar ine gce wurde die Herr Etabtreth Schüſz vorhaint S Piott die zahlreiche Schauluſtiumſonſt geweſen Das iſt nun alles Statuten achm. angeſetzte die Reihe der Toaſt z Weißenfels eröffnete folgten Ma Den einleitenden Platzexer ſtige

Die ruſſiſche Regie d gemäße Prüfung einer Spri Anſprache an die ſte mit einer humoriſtiſchen die r mit und ohneSegen t e er Aboev Meldung von vor n See ſeburger Feuerwehr se des Tages muſſe ſinnen Der r e ige Weran pedned n h
eabſichtigten Kund nung angeblich v ellungslokale, ſowie die Beſichti mit der Fidelitas des Abends verdinder Maße am Steigerhaus mi irdenden Schulübumit der Erklurung v ndgebung in Peſt d Hydrauten an der ſtädtiſch ie Beſichtigung die Feſttage ein bends verbinden, wenn Geſimsbock mit Leitern, Rettungsſchlag

darin eine Belei eantwortet haben, daß ſie urch den Regen etwas beei en Waſſerleitung ſollten. Eine zwei harmoniſches Ganze bilden wie Uns m und den mechaniſchen Schieb tet
würde. igung Rußlands erblicken trotzdem glatt ab. Bei d einflußt, ging aber rakete di zweimal „losgelaſſene“ Feuerwehr in d aßgebende Sachverſtändige v Litern,

meter und Manometer e er Prüfung der Vacuu die launi e erſte verpuffte zu frühzeitig hr urchaus zufriedenſt ge verſicherten,

er ergab aunige zeitig ſchloß durchgefü denſtellenderProvinz und Umge S be ehe S el ge i len beſtehen 1o V ehe e e de slet s großer el
en d. e prakti den galt. Nam 10, Verbandsta ßJn zwei Weinbergen in Fr r genannte „naſſe“, ein re den d. h. die ſo Feuerwehr Wer Stadt, Einwohnerſchaft u Löſchmanöver der Merſebuu e ehe h ne e e ehe d de d e Rath hatVom Brocken, 1 erbrauch ein außerordentli und der daß die Arbei neben der Hoffnu u. ſ. w, unternomletzten großen Gewittern i Auguſt. Bei den Vannt werd ußerordentlich gute rbeiten die gemeinſame S nung Jnſt men und beendet. Säewittern iſt d en erden kann. Die Hyd r ge möchten noch den W me Sache fördern ſtrumente erwi mmtliche lgroßartige Nature en Beſuchern eine Atmoſphären Druck lei ydranten bei drei nehm n Wunſch aus, daß alle Thei brauchbar, ei eſen ſich als durchausGewitter entlude rſcheinung geworden. Die friedigendes. Die W eiſteten ebenfalls recht Be alt und namentlich die auswärti e Theil lich. Die r einzelne ſogar als ganz vor

Drocege Nivean jod ſich nämlich unter dem die Leitung des We derſeburger Feuerwehr und F r frohe Stunden weſen in dem in Fa geſagt n der Mannſchafte rzüg- g
ſtand und e aß man über dem Gewit Ergebnis in je aſferwerks darf alſo mit d reilich müßten ſte, wenngleich di e r eiſen im Allgemeinen als lob r 8

u ad die elektriſch itter in jeder Beziehung w em aufgeboten, um d ug ie Stadt Alles chnet und berechtigt zu d enswerth be aeinen überwältigend ſchö hen Entladungen Eine etwas unlieb g ohl zufrieden ſein. nehm en Gäſten den Aufenhalt Feuerwehr M zu dem Ausſpruch, daß diNacht vom Sonnt chönen Eindruck. In der Sſtige langanda ebſame Störung hatte der ſprit zu machen, immerhin noch beſcheid a wiederholen di er ſepurgs als eine vſämmtli Sonntag zum Montag wurden di Gefolge uernde Regenguß inſo er ſprüche ſtellen, Bereits vo J Worte eines hervorr r ſt

e e n en en n e an r et t eim Anzuge war, et n ſarſes Gewiter Vorverſammlung d weſey, e v e mit der Aufnahme W hat tige veze in allen Theilen

en ewas darin lebte, befand s mit Al vielmehr auf die eitlich verzögerte, al Verbandes, ſi a t eine ber älteſten des mit dieſem Urtheil Merſeburgs varf
der Gewiterveite An h ſich unmittelbar in ßen Ei ie Frequenz derſelben einen s „ſie habe hinſichtlich des B mit Stol wohl zufrieden ſeind war die Siungt in en Einfluß hatte. ſelben einen gro dem Fortſchritt gehuldi erufes ſtets hug de auf ihre Leiſt Und kann w.recht kritiſche nannt die Situation eine Herr Stad Erſt gegen 8 U Bezi gehuldigt und daß ſie in j Möge dies L eiſtungen zurückblih adtrath Gö „8 Uhr konnte eziehung auf der Hö iß ſie in jeder es Lob unſerer bra ickblicken. Lwar ſehr gefährdet r die Telephonleitung nen. Bezügli tz e Weißenfels dieſelbe eri der S er Höhe der Zeit ſtehe, w Sporn zu immer gri ven Wehr ein nee n n e erbff. der Sonntag zeigen. Aber auch hier mi r r e n d4 en der b agesordnung: richtige verſtändi ch hier müſſe der zu beitragen, daß ſie di gen ſein und vif Leipzig der r davon. die Ueb Prüfungskommiſſi 3Uebu ige Maßſtab angelangt werd Verhältniſſen größtmi e die nach den l
thet des Reichs r Umzug der Bibliolan lebungen bemerkte derſelb on für ngen ſollen keine Paradev rden; die gr gliche Vollendunl g üblich gew erkte derſelbe, daß es bis ſollen nur zeigen, wie di orſtellnng ſein, ſie Sofort nach S g erreicht, B
iſt bereits e in das neue Heim zu bildend geweſen ſei, in die aus 5 Miitgli in der S gen, wie die Merſeburger Feu ſich die Delegi chluß der Uebungen begath folgt das üerri gen in den nächſten Wochen nmi dende Commiſſion einen Herrn gliedern kunde der Gefahr ihre A erwehr ochede elegirten und ſonſtigen Feu egaben un

t nt a e en L ertt 7 Wage ha Helme der ſei e r r z e re e n de in deſſen Vor
l en Gebäude abzuhalt ienſt im mal Zeitz en habe. Vas ſei dies Wehr M ei überzeugt, daß die n w. g. n gam d vor n e Herr Bunen „Jch e Wey rkhoen n an Detfent et lg“?tenKaiſer für den 26. Okto er vom tion vorgeno mm e, durch Acclama mir durch's daß meine Wehr mit r ſammlung v

m r geſtellt r eſehten Ein r Koller e ſeret t el r e m n t v denn an d die rhemnitz, 3. A unge Eb Rrä wut eLangenbe wehr aus ieſigen Feuer- veſenden und r u 9Auguſt. D Jung eleben, Bräul angenberg, „und wo d rzahlrei danktegen des Hitzſchlages im hieſi er an den Fol Herr Vorſi Bräultigam Zeit. Der die Sache ni o das ſo ſteht, da iſt es iches Erſcheinen. Zur S ſür ihr D
verſtorbene Soldat d hieſigen Garniſonlazareth mitglied ſizende legte den Herren Commiſſi ſtellte d R nicht ſchlecht beſtellt!“ Schli um Delegirte und 8 Ausſchu ren
fanterieregiments N er 4. Compagnie des Jn- gliedern nochmals die Wichtigkeit i ſigp-- er Redner noch einige Wette ießlich Stimmen. Nach Begrü ßmitglieder mit 63133 nommenen A gkeit ihres über an und bat die Gä erbetrachtungen ch Begrüßung des IhrBuchbindermeiſters 5 war der Sohn des pünktliche mtes ans Herz und bat rufs e Gäſte und namentlich die gierungspräſidente Herrn Re wir
Es war i Blume in Lengefeld i pünktliches Erſcheinen zu d at ſie um genoſſen, wenn das R die Be berg, welcher d enten, Grafen Stol ar ihm, weil er ſich ni i. G. übung. D zu der angeſetzten Schul Erwarten egenwetter wid en Ehrenvorſitz i Wfand, der Ausma ch nicht ganz wohl be un d ie nun folgende kurze B ul im St anhalten ſollte, die M der und als Vertreter der S orſitz übernahm daß

i 4 tich zu l erſeburger nicht Ob er Societäten ſtinſagt worden, tro n unter er Tagesordnung gi eſpreche Hünttlich aſſen, ſondern ſi er Reg, Rath B Herrn Geh. bcden, unter ging ebenfalls pünktlich zu d ſich zahlreich und Stol „Bartels erhob ſi gebholtes Bitt zdem hatte er auf ſein wieder von ſtatten, da Debatten ni hoch en Uebungen einzuſi d Stolberg zu ei ſich Grafen und die Verſiche er fanden. Bezügli ebatten nicht ſtatt „Hoch“ galt all nzufinden, Das ner kurzen Begrü zſich ganz wohl befi icherung hin, daß ezüglich der in d if allen Kameraden prache, indem er grüßungs Ap Fer
nde, noch errei er ſammlung am S er Hauptver- meiſter Ludwig E Herr Brand ladu noch ſeinen Dank für diantreten zu dürſen, der ſi rreicht, den Marſch tenmäßi onntag vorzunehmenden ſt längeren Ausfi ge Erfurt verbreitete ſich i ug ausſprach. r die Ein J

voll werden ſollte 4 für ihn ſo verhängniß wurde gen Wahl zweier Ausſchuß n ſtatu usführungen über die Wichtigkei in Sodann begrüßte d alwo Vorſchlä ſchußmitglieder Bedeutung des ichtigkeit und Rei dert di der Herr Bü Abn Verſchulden ſei Burk n Vorſchläge erbeten. Es ſchei tr g. des Verbandes, erm P einefahrt die Erſchie W mitten iſt ſo urkhardt- Eiſenach cheiden aus treuen Feſthalten a ermahnte zum Weerſebu nenen Namens der Sansge) loſſen ne r ger r rg wobei er zunächſt ſei m vher Erkkelag e ie Eltern wurden von Wi em Ausſchuß erklärt, daß er ei et d erſchiedener Vereine hervor, die i ie Freude darüber ausſ ſeine beſondere
t r r Sohnes ſofort t iederwahl beſtimmt abl daß er eine ev. er politiſchen c. Gre or, die infolge Feuerwehr usſprach, daß es der hieſih verſtändigt; ſie fuhren in elegraphiſch an ſeiner Stell ablehnen müſſe und ſchlägt bänden angehö hrenzen verſchiedenen Ver 30 jähri vergönnt iſt gegenwärti gen

Sonntag nach Chemni n Folge deſſen am lich macht 2 elle HoffmannGreiz vor. Schli g Thürin er 9 ren müßten und gleichwohl d jährige Jubiläum ipres Beſte nwärtig das

rer n e Waren Wer Vee etne len de le de Verſand r n n en lung, daß hi erſammlung dann ging der Herr R i ſeien. So ſeien. E ge, VDoppelte Freud Hen
zweite Depeſche die et aber brachte eine neuen Ver g, daß hinſichtlich der Wahl ei wehrcarri edner über auf die F Er hoffe, daß Alle ger entageuernachricht, daß uen Verdandsortes Schwierigkei hl eines e als ſolche, wi euer Auf die Entſt gern gekommen ſeien. ſchl
e e e e h de e Miene in de Senat Vieh n R wie der junge Geſell äntſtehung und Entwickel VerRegimenter wurde er beſtanden hätten, da Off ſie Mal t im erwarten könnne bis e wehren hinweiſend, bemerk ung der Feuer

rden von M erten nicht Mal in Reih und Gli er das erſte meiſter, iſend. bemerkte der Herr Bürgerſo k Punden Mordeingenden T a e da T e n en Boech v ruger un 24n ra 4 o ei i i ſagt aen a eUnd ſo zog ſich dann d hofes von St J Bombardement des Bahn perſönliche Frenndſheſte die Berufsgemeinſchaft erſcheinen e geradezu als ein Winde mit
i e franzöſiſche en M v hatte, vernichtend e gezogen a unter der r auch noch n wie einmal einen lionrf Fröſchweiler zuſamm um das von Saarbrücken „Sapfere Bürger egenwärtig auf eine dreißigjähri erwehr, die Die Merſeb ohne Wehr antreffe gen
heidigang Waren von gie en. Angriff und Ver und Mädche auch unerſchrockene Frau heit zurückblicke, geb reißigjährige Vergangen eine d ſeburger Feuerwehr insbeſondVerluſte häuſten ſich gleicher Wuth, die deutſchen den h haben in dieſem blutigen Se er Gründung gebe es Veteranen, die ſ. 3. bei er älteſten des Verband ndere ſei

t ung mitgewirkt hä 3. bei das Glück gehabt, i es und ſie habe
z aber die Ünſeri von Sekunde zu Sekunde, zur Sei ſchen Truppen helfend und t h ununterbr hätten und ſeitd Behö gehabt, infolge der A yber gen üeßen nicht zur Seite geſtanden röſtend e ochen der Wehr i ſeitdem Behörden in i nweſeuheit hoher Beil
h lich fiel die Poſition, di cht nach. Und end So keit angehört in treuer Anhänglich tü ihrer Entwickelung weſlloſ die Franzoſe d So waren in drei Ta i rten und er wünſche, d glich ſtützt und gefördert 4 weſentlich unter wirt

zu regelloſer Flucht und zoſen wandten ſich über die Fra gen drei deutſche Siege aller Zukunft und mit ei daß das auch in tereſſe worden zu ſein. Das JReiten Knermüslich wurden von den deutſchen ſchaute ma nzoſen errungen. Jn ganz euro ſo ſein und bleib mit einem jeden Kamerad ſſe an dem 10. Thüringer V iöge, Ein kräfti en ſpeciell an Merſeb erbandstage und
zöſiſche General, die veſen de Der beſte ſranTapfe n mit Bewunderung auf pa wehrſalamand u in kräftiger Feuer Rerſeburg erſtrecke ſich niteral, eſten ſeindlich ren, großen Jubel gab's i unſere nder: „Kameraden, es „auf die Provinz Sa ſich nicht nur
waren vernichtend geſchi lichen Truppen lano. gab's im ganzen Vater Abtheilung marſch! es brennt! Staate chſen und die ThüringiſTurcos, mit w geſchlagen die Zuaven und Ab Schlauch vor! Abtheilung halt! hi n. ſondern weit über d giſchen kirch

e re e aceeceeeeeeeeee n e nete Iv atten 6000 Gefangene eutſchen blutbedeckten Bod ämpfer über den alt! Tretet weg!“ Abtheilung um die St eietäten deeen Verdienſte 7Mitraillieuſen, 1 A gemacht, 28 Geſchütze, 5 Ab oden, auf dem Tauſend Worten des g!“ gab den kerni adt und die Sache ni Gem
dler und 4 ertauſende von brav ende und es Herrn Redners d i gen anerkannt werden ki nicht hoch genuggenommen. A Fahnen waren verſt en Kameraden druck. Der en geeigneten Nach ätt n könnten. P pred

e el3 odten und Ver Mann an So groß die Sie nehmer gan er Theil i rde kaum eine zweie n ehe a be n nennenm glei um Hilfe wei n erklang de erbande t inigkeit ſeb es Jntereſſe wie iHöhen r ten t r Shnre vie nem ähnhen danerthe Anserug. Zu er 55 e r ehe eer gen uerſten Arme gem Kampfe von Truppen der Klieges R oten ſich die Spenden Herr Schnurpfeil V iſchen Jntermezzo gab dieſe Wei ehren geben und nehmen, und auf r
tee erſtürmt, und der franzöſiſche uhm, aber auch Krieges Elend a rm der Begeiſt W g. wah re ſener Wohn bes Feuer M

ende R ie nun fol Zume ee Herrn Mchnhiaſeieribſchinſpecler Leſer die Hoffnung a v rhervor, welcher die ideal nmüſement der Gäſte und geaß auch da durch
en Be ſeinem R Theilnehmer zuechte kommen mö daſelf

möge, Merſeburg ſei evang



Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land. Dienſtag, den 6. Auguſt.
eine alte, aber liebenswürdige Dame und da
auch alte Damen ſich bisweilen ganz beſonders
ſchmückten, ſo habe auch das alte Merſeburg in
dieſer Hinſicht gethan, was es thun konnte, Ein
„herzliches Willkommen!“ ſchloß die all
ſeitig warm aufgenommene Rede. Der General
director der Landfeuerſocietät Herr Geh, Ob.
Reg. Rath Bartels begrüßte die Erſchienenen
Namens der von ihm vertretenen Geſellſchaften
und ſprach die Hoffnung aus, daß das gute
Verhältniß, das bislang zwiſchen der Wehr und
den Societäten beſtand, das alte bleiben möge.
Das Prinzip der Gemeinnützigkeit übertrage ſich
von der Wehr auf die Societäten und umge-
kehrt. Mit einem Dank ſür die Einladung ſchloß
der Herr Generaldirector ſeine Anſprache.
Sodann ſprach noch Herr Stadtrah Götze
Weißenfels als Vorſitzender und Hauptreferent
ſeine Anerkennung für die liebenwürdige
Aufnahme aus. Bereits früher hätten die
Feuerwehren hier eine freundliche Aufnahme
gefunden. Jetzt ſei der Verbandstag zum zwei
ten Male hier und die Liebenswürdigkeit der
Bürgerſchaft ſei dieſelbe geblieben und mit Freu-
den bemerke man, daß das Band zwiſchen Bür
gerſchaft und Feuerwehr ein noch feſteres ge
worden ſei. Liebe und Vertrauen zwiſchen
Stadt und Feuerwehr iſt das beſte Zeichen der
Einigkeit. Nachdem Herr Stadtrath Götze
noch im Namen des Verbandes ſeinen Dank für
die freundliche Aufnahme ausgeſprochen, brachte
er ein dreifaches, freudig aufgenommenes Hoch
auf die Stadt Merſeburg, die Behörden und
Soeietäten aus. Hierauf leitet derſelbe Herr
zur Tagesordnung über und ref rirt zunächſt in
längerer Rede über den Geſchäfts bericht. Da
derſelbe nun über die Vorgeſchichte des heutigen
Verbandstages, ſowie die Arbeiten des Verban
des während des verfloſſenen Jahres ausführlich
Aufſchluß giebt, laſſen wir denſelben im Wort-
laut morgen folgen.

Nachdem dem Kaſſenführer Entlaſtung aus
geſprochen erſtattete Herr Brandmeiſter Ludwig-
Erfurt den Bericht über die Ausſtellung
an der Hand des Katalogs. Wir können den
ſelben übergehen, da wir die einzelnen aus-
ſtellenden Firmen bereits haben Revue paſſiren
laſſen und deren ausgeſtellten Gegenſtände ein
gehend erörtert und gewürdigt haben. Der
r Referent bezeichnete die Ausſtellung als
eine zwar kleine es haben 21 Firmen aus
geſtellt aber gewählte und in ihrem Ganzen
wohlgelungene. Zum Schluß ſprach Herr
Ludwig allen Ausſtellern den Dank des Ver-
handes aus. Bei der nun erfolgten Wahl
von zwei Ausſchuß mitgliedern wurde
nach den Vorſchlägen der Vorverſammlung Herr
Branddirector Burkhard Eiſenach wieder
und an Stelle des ſtatutenmäßig ausſcheidenden
und eine Wiederwahl ablehnenden Herrn
Meinhardt- Gera Herr Hoffmann- Greiz
gewählt. Ueber den letzten Punkt der Tages
ordnung, die Orts wahl für den Ver-
vandsta g 1896 betreffend, referirte Herr Burk
hardt- Eiſenach, indem er das Schreiben des
Magiſtrats der Stadt Salzungen verlieſt.
Daſſelbe lautet:

Auf die geehrte Zuſchrift vom 31., v. Mts. theilen wir
Jhnen ergebenſt mit, daß wir uns freuen werden, wenn
wir den Abgeorduetentag des Thüringer Feuerwehrver
bandes in unſerer Stadt begrüßen können. Wir hoffen,
daß Jhr Vorſchlag bei dem Abgeordnetentag allſeitige Zu
ſtimmung finden wird und glauben Jhnen die Verſicherung
geben zu dürfen, daß ſeitens der Gemeindevertretung und
der Bürgerſchaft in Anerkennung des hohen Werthes der
Feuerwehrtage gerne dazu beigetragen wird, Jhnen und
den übrigen Gäſten den Aufenthalt in Salzungen angenehm
zu machen. Herr Brandmeiſter Kallnb ach wird den
Ahgeordnetentag in Merſeburg beſuchen und die Ueber
mittelung etwaiger Wünſche bezüglich der hier abzuhaltenden
Verſammlung übernehmen.

Salzungen, 2. Auguſt 1895.,
Hochachtungsvoll!

Der Magiſtrat. Marr.
Dem anweſenden Vertreter für Salzungen,

Herrn Kallnbach wurde der einſtimmige Be-
ſchluß der Verſammlung, Salzungen als nächſten
Verbandsort zu wählen, mitgetheilt.

Leider iſt der ausführliche Bericht über den
Schluß der geſtrigen Feſtlichkeiten auf bis jetzt
ganz unerklärliche Weiſe abhanden gekommen;
der mit der Uebermittelung betraute Bote iſt
mit dem Referat überhaupt nicht in der Redac-
tion angelangt. Wir werden den Bericht mor-

gen ergänzen. D. Red.
Stadt und Umgegend.

Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 3. Auguſt 1895.
--n, Geſtern Vormittag fand in hieſiger Dom-

kirche ein Feſtgottesdienſt zur 350 jährigen
Reformations-Jubiläumsfeier des
Domes ſtatt, wozu ſich eine ſehr zahlreiche
Gemeinde verſammelt hatte. Die erbauliche Feſt
predigt hielt Herr Superintendent Profeſſor
Martius über den Text Jeſaias 33,20 ff.
„Schaue, Zion, die Stadt unſeres Stiſtes;
deine Augen werden Jeruſalem ſehen, eine ſichere
Wohnung, eine Hütte, die nicht weggeführt
wird pp.“ Der yerr Feſtprediger wies in
ſeiner Ausführung auf die zwiefache Erinnerung
hin die der Text bei der heutigen Feſtfeier in
uns erwecken ſoll, nämlich auf Erinnerung an
die Zeit, wo vor 350 Jahren der Dom
durch die gewaltigen Predigten unſeres Luther
daſelbſt am 2., 4. und 6. Auguſt 1895 für die
evangeliſche Lehre gewonnen wurde, und an die

Zeit, wo vor 9 Jahren, am 7, November 1886
in Gegenwart Friedrichs des erſten Kronprinzen,
unſer Dom nach ſeiner Reſtaurirung von Neuem
geweiht wurde. Jm Weiteren wurde vom Herrn
Feſtredner ausgeführt, wie uns der Text als
Aufgabe ſtelle, die Ferne unſeres kirchlichen
Lebens mit dem rechten Geiſte, dem Geiſte
Luthers, auszufüllen. Zur Verherrlichung des
Feſtgottesdienſtes war der Hochaltar mit Orange-
riebäumen geſchmückt und trug der DomSänger-
chor eine anſprechende Motette vor. Die Feſtpre
digt nahm auch Bezug auf die beiden an den Säulen
beim Aufgange zum Hochaltar angebrachten Ge
denktafeln, die durch die heutige Feſtfeier
ihre Weihe erhielten. Die Jnſchrift der an der
nördlichen Säule angebrachten Gedenktafel lau
tet; „Martin Luther der Reformator Deutſch
lands, predigte in dieſer Domkirche am 2. 4.
und 6. Auguſt 1545,“ während die Gedenktafel
an der ſüdlichen Säule die Jnſchrift trägt:
„Unter Wilhelm, dem erſten proteſtantiſchen
Kaiſer und in Gegenwart Friedrichs, des erſten
deutſchen Kronprinzen wurde dieſe Domkirche
neugeweiht am 7, November 1886.“

Auf dem Gotthardtsteich beluſtigten ſich
heute Nachmittag verſchiedene der z. Z, hier an
weſenden fremden Feuerwehrleute in
Geſellſchaft mehrerer Damen mit Gondel-
fahren unter den Klängen einer Muſikkapelle,
welch' letztere in einem größeren Boote Platz
gefunden hatte.

--y Eine Dampfdroſchke paſſirte heute
Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr vom
Neumarkt kommend durch die Burgſtraße unſere
Stadt. Die Jnſaſſen waren drei Herren.

Den erlittenen ſchweren Verletzun-
gen erlegen iſt im Krankenhaus Leipzig, wo
hin man ihn gebracht hatte, der 1873 zu Merſe
burg geborene Knecht Franz Schreinert, von
welchem gemeldet wurde, daß ihn beim Beſchla
gen ſeines Pferdes daſſelbe mit den Hufen gegen
den Schädel und die Bruſt ſchlug.

n. Am geſtrigen Sonntag trat in hieſiger
Domgemeinde nach vorher empfangenen evan
geliſchen Religionsunterrichte ein zur Zeit hier
weilender Schauſpieler von der katholiſchen
zur evangeliſchen Confeſſion über und
empfing zum erſten Male das heilige Abendmahl
nach evangeliſchem Ritus,

Biſſige Zughunde ſollten ſeitens der
Beſitzer nie ohne Auſſicht bleiben. Eine Frau
wurde von einem Zughunde, als ſie an demſelben
vorüberkam, ohne jede Veranlaſſung angefallen.
Glücklicher Weiſe wurde ihr nur das Kleid zer
riſſen, Ein anderer Zughund riß bei der Ver
folgung eines kleinen Hundes mehrere Kinder
um und konnte nur mit Mühe gebändigt werden.

Zur Beachtung für Schwimmer.
Da beim Baden immer wieder Unfälle vorkommen
und jetzt wegen der heißen Hundstage ein kühles
Bad mehr denn je lockt, ſei die ſchon oft er
gangene Warnung vor zu langem Baden und
Schwimmen wiederholt. Es wird durch dasſelbe
nicht allein der große Nutzen des Badens für
die Geſundheit in einen Nachtheil verwandelt,
ſondern auch das Leben unmittelbar gefährdet.
Während der Schwimmer vor dem Umkommen
im Waſſer geſichert ſein ſollte, ertrinken alljähr-
lich eine ganze Anzahl gerade der vorzäglichſten
Schwimmer. Der Grund iſt zumeiſt in dem
ſtundenlangen Verweilen im Waſſer
und dem Beſtreben das Schwimmen auf eine
immer längere Zeit auszudehnen zu erblicken
Es wird dabei infolge Zurücktretens des Blutes
durch das Erkalten des äußeren Körpers nach
den inneren Theilen leicht Lungen oder Herz-
ſchlag herbeigeführt.

Beachtenswerth!l Der Ackerbürger
A. hatte auf dem von ihm gepachteten Jagdre-
vier die Jagd ausgeübt und bereits auf dem
Heimwege begriffen dem ihn nach dem Be
ſitz des Jagdſcheines befragenden Beamten die
Vorzeigung des Scheines verweigert.
Aus dieſem Thatbeſtande wurde A. in den bei-
den erſten Jnſtanzen einer Uebertretung des
Jagdpolizeigeſetzes für ſchuldig er
klärt, das denjenigen mit Strafe bedroht, der
ſeinen Jagdſchein bei der Ausübung der Jagd
nicht bei ſich führt. Die von A. eingelegte Re
viſion wurde vom Kammergericht mit folgen-
der Begründung verworfen: Es erſcheint
durchaus gleichgiltig, ob der Angeklagte, als er
zur Vorzeigung des Jagdſcheins aufgefordert
wurde, noch die Jagd ausübte oder ſich bereits
auf dem Heimwege befand. Denn entſcheidend
iſt, daß er noch kurz vorher die Jagd
ausgeübt hatte und noch zur Jagd aus
gerüſtet betroffen wurde. Hieraus folgte
nach S 16 des Geſetzes ſeine Verpflichtung,
ſich über den Beſitz eines Jagdſcheins auszu-
weiſen. Da er dies abgelehnt, iſt ſeine Verur-
theilung mit Recht erfolgt.

Reichskrone, Das z weite Abonne-
ments- Concert der geſammten Kapelle
des Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36 findet
unter Leitung des Königl, Muſikdir. Herrn
O. Wiegert nächſten Mittwoch Abend im
Garten der „Reichskrone“ ſtatt. Billets ſind
in den bekannten Verkaufsſtellen, Abonnements
billets 3 St. zu 1 Mk. in der „Reichskrone“ zu
haben.

Schkeuditz. Jn Folge einer an die
Eiſenbahn Direction Halle gerichteten Eingabe
werden auf hieſigem Bahnhofe ſeit 1, Auguſt er.
Fahrkarten nach Weißenfels ausgegeben.

Da in Halle bisher nur wenige Minuten Zeit
zur Löſung einer Fahrkarte nach Weißenſels
vorhanden waren, iſt dieſe ReiſeErleichterung mit
Freude zu begrüßen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zur Vorfeier der Erinnerungstage an

den Krieg von 1870,/71 fand in Hannover am
Sonnabend eine Paradeder geſammten Garniſon
ſtatt, an welcher auch ſämmtliche Kriegervereine theilnahmen.
Die Fahnen waren zum erſten Mal mit Eichenlaub ge
ſchmückt. Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck ange
legt und die Betheiligung des Publikums an der Feier
war äußerſt rege.

Vom Hofe der Zaritza.) Aus Petersburg
ſchreibt man Während die Mittheilungen über ein
ruſſiſchfranzöſiſches Bündniß einen lauten Widerhall in
aller Welt finden, feiert Old England einen ſtillen Triumph
im Hauſe des Zaren. Old England mit ſeiner Sprache,
ſeinen Gewohnheiten Sitten und Eigenthümlichkeiten.
Wer Eingang in das Palais des ruſſiſchen Kaiſers hat,
weiß, daß dieſe Umwandlung mit dem Einzuge der
Kaiſerin Alexandrownag begann, die im vertrauten Kreiſe
noch immer Alix geheißen wird. Die Kaiſerin hat ihre
Erziehung, die ſie am Hofe ihrer Großmutter, der Königin
von England genofſen, nicht mit dem Augenblick abgeftreift,
als fie Kaiſerin von Rußland geworden. Den ruſſiſchen
Glauben und einen ruſſiſchen Namen hat ſie angenommen,
aber die ruſſiſche Sprache, in der ſie wohl Unterricht
erhalten die ſie aber bis zum heutigen Tage nur ſehr
wenig beherrſcht, wird man ſehr ſelten von ihr ſprechen
hören. Jm engen und engeren Zirkel nun, da wird nur
das Engliſche geſprochen und nach dem Beiſpiele der
Zaritza befleißigen ſich auch die Mitglieder des hohen Adels
und des Hofes im Umgange des Jdioms, das bisher die
wenigſten Anhänger am Hofe Rußlands hatte. Der Ein
fluß der jungen Kaiſerin und ihre Erziehung macht ſich aber
nicht blos auf dem Gebiete der Umgangsſprache am Hofe
geltend, er zeigt ſich, einſtweilen, auch auf rein geiſtigem und
da auf ſehr fortſchrittlichem Felde. Jn Hofkreiſen eireulirt
zum Beweiſe hierfür eine kleine Geſchichte, die ſehr charak
teriſtiſch iſt. Die Zaritza hat von Hauſe aus ein ſehr
lebhaftes Jntereſſe für die modernen FrauenBeſtrebungen,
die bekanntlich gerade in Rußland nicht ihre letzten Ver
treterinnen und Anhängerinnen finden. Ein ſolcher Frauen
verein für die ſociale Umgeſtaltung des weiblichen Ge
ſchlechtes hielt nun zu Petersburg eine ſeiner Sitzungen
ab, und die Kaiſerin war ſehr begierig über die daſelbſt
geäußerten Jdeen und Reformen ein wenig mehr zu er
fahren, als die Zeitungen darüber berichten durften. Die
Kaiſerin hielt darum Nachfrage bei den Damen des Hofes,
bei denen ſie eine nähere Kenntniß vermuthen konnte, aber
ſie erfuhr von ihnen ebenſowenig als vom Zar ſelber,
dem ſeine Umgebung auch nicht mehr mittheilen konnte.
Von jenem Tage ab wird, ſo oft dieſer oder ein ähnlicher
Verein ſeine Sitzungen wieder hält, einer der Sekretäre
des Zaren als Berichterſtatter entſendet, der ein ſteno
graphiſches Protokoll zu verfafſſen hat, um erwünſchten
Falles der Zaritza Einſicht nehmen zu laſſen. Vielleicht
findet die Kaiſerin da auch Manches über die Würde des
Frauenberufs für welche ſie ſich eben vorbereitet. Für
Ende des nächſten Monats ſieht man nämlich
am Hofe des Zaren einem freudigen Ereigniß
entgegen. Wieviel Hoffnungen werden daran bereits
geknüpft! „Wenn es nur ein Lohn wird!“ Dieſen
kurzgefaßten, aber ſo inhaltsreichen Wunſch hört
man jetzt von allen Lippen flüſtern. Jung und Alt am
Hofe erwartet, daß das geſellſchaftliche Leben, das heuer
durch die mit der Vermählung des Zaren zufammenge-
fallene Hoftrauer ſo gut wie abgeſchnitten war, dann einen
ſehr regen Aufſchwung nehmen werde. Das jnnge Kaiſer
paar, daß ſich im freudigen Feſtglanze noch nicht zeigen
durfte, ſoll in einer Reihe glänzender Veranſtaltungen ge
feiert worden. Jſt es doch bekanut, daß die Kaiſerin ſolchen
Vergnügungen nicht abhold iſt und leidenſchaftlich gerne
tanzt. Ja, Perſonen, die im Zarenpalaſte ein und aus
gehen dürfen denken mit Eutzücken an die Scene zurüch,
da ſie einmal eine jugendſchöne Frau mit einem Huſaren
Oberſten über den Raſen des inneren Schloßgartens walzen
ſahen, ſo heiter-ungebunden wie irgend eines der Hof
fräulein der Kaiſerin mit einem Officier der Kaiſerlichen
Garde. Die jugendſchöne Frau war aber keine geringere
als die Kaiſerin Alexandrowna und der jugendliche Huſaren
Oberſt der Kaiſer, der bei ſeinem Regierungsantritte noch
nicht die Generals Epauletten erworben hatte, und, wie es
heißt, ſie ſich jetzt auch nicht mehr verleihen will,

(Selbſt mord.) Während der Frühmeſſe erſchoß
ſich im Kölner Dom ein gutgekleideter junger Mann,
deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt ift. Das Gottes
haus wurde alsbald geräumt und ſodann durch den Dom
probſt neu geweiht.

(Ein Dynamitanſchlag) wurde in Asniéres
bei Paris entdeckt, der gegen eine Frau Peters gerichtet
war, die als Belaſtungszeugin in einem Mordprozeß gegen
einen gewiſſen Perier fungirt hatte, der zu Zwangsarbeit
verurtheilt wurde. Ein Bruder P.'s wollte nun das Haus
der Frau in die Luft ſprengen. Die Polizei vereitelte das
Attentat und verhaftete P.

Epidemie im Erlöſchen.) Beim 1. Bataillon
des Franzregiments in Berlin ſind neue Erkrankungen
nicht vorgekommen. Die Kranken befinden ſich bereits in
der Wiedergeneſung.

(Das Radfahren der Damen) hat in Berlin
einen außerordentlichen Aufſchwung genommen. Die Zahl
der hier radſahrenden Damen, zumeiſt Angehörigen der
radfahrenden Herren, beläuft ſich auf etwa 250. Auch
eine große Anzahl Damen der Hofgeſellſchaft betheiligt ſich
am Radfahrſport.

Perſona lnachrichten.
Dem Oberſten a, D. v. Peſſel, zuletzt Komman

deur des 7. Ulanenregiments, der ſich in den Gefechten bei
Saarbrücken 1870 auezeichnete, iſt der Charakter als
Generalmajor verliehen.

Der Amtsgerichterath Lovenfoſſe iſt zum kaiſer
lichen Reg.Kath und Mitglied des kaiſerlichen Kanal
amts ernannt.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Dienſtag: Der Va,abund, Mittwoch (Gafi
ſpiel des K. K. Hoſſchauſptelers Herrn Ferdinand Bonn.)
Keau oder Genie und Leidenſchaft. Donnerſtag: Der
Vagabund. Freitog: Mamſell Ritouche. Sonnabend
(Gaſtſpiel des K. K, Hofſchauſpielers Herrn Ferdinand
Bonn König Richard III. Altes Theater. Bis Sonn
abend Geſchleſſen.

Heer und Marine.
Regimentsjubiliäum. Der Kaiſer hat dem

Ulanenregiment von Katzler zu ſeiner 150 jährigen
Jubiläumsfeier nach Gleiwitz folgenden Drahtgruß ge-
ſandt: „Jch ſpreche dem Ulanenregiment Nr. 2 zu ſeinem
hentigen Ehrentage meinen Glückwünſch aus und freue
mich, dem Regiment meine beſondere Anerkennung ſeiner
vortrefflichen Leiſtungen im Kriege und im Frieden wegen
durch Ernennung des hochverdienten Generals der Kavallerie
von Häniſch zum Chef des Regiments zu theil werden
zu lafſen.“ Das Jubiläum des 1. Ulaneuregimente
Kaiſer von Rußland in Militſch iſt nunmehr beendet.
Die Edbreugäſte, darunter der ruſſiſche General Grof
Schuwalow, haben die Heimreiſe angetreten,

Vereine und Verſammlungen.
Nach einer uns zugehenden Mittheilung findet Sonn

teg, den 18. Auguſt in Je na die XIV. Wanderverſammlung
der Thüringer Kreisvereine im Verbande
Deutſcher Handlungsgehülfen ſtatt. Das Pro-
gramm, welches zur Aufſtellung gelangte, ſetzt ſich wie folgt
zuſammen Von früh 9 Uhr an Empfang der Gäſte an
den Bahnhöfen. Spaziergang durch die Stadt und Be
ſichtigung der Sehene würdigkeiten unter ſachkundiger Füh

rung. Von 10 Uhr ab Frühſchoppen im Gartenrxeſtaurant
zum „Paradies“. Pünktlich um 11 Uhr Okffizielle Be
größung der Gäſte und im Anſchluß hieran Oeffentlicher
Vortrag des Verbandsvorſitzenden Herrn Georg Hiller-
Leipzig über „Zwecke und Ziele des V. D. H.“ im Hotel
„zur Sonne“ (Einladungen hierzu erhält die Jenenſer
Kaufmannſchaft). Um 12 Uhr gemeinſchaftliches Mittags
eſſen ebendaſelbſt. 2 Uhr Nachmittags in demſelben
Lokale Beginn der geſchäfilichen Verhandlungen I. An
ſprache über die Nothwendigkeit eines Zuſammenſchluſſes
aller benachbarten Kreisvereine und die ſich daraus er
gebenden Vortheile. Referent Herr Max Toelle-
Arnſtadt.) 2. Beſprechung der zur diesjährigen General
verſammlung in Leipzig vorliegenden Anträge, Referent
Herr Max Luther-Erfurt.) Nach Schluß der Sitzung
Aufſtieg nach der Schweizerhöhe. Daſelbſt gemüthliches
Beiſammenſein und Abſchiedsſchoppen. Da ſomit dem
geſchäftlichen wie auch dem geſelligen Theile volle Rechnung
getragen ift, rechnet man auf eine zahlreiche Betheiligung
auch wird vielen Mitgliedern des Verbandes Gelegenheit
geboten, den 1. Vorfſitzenden deſſelben kennen zu lernen.
Anumeldungen zu der Wanderverſammlung ſeitens der Kreis
vereine und der in Thüringen zerſtreut wohnenden Ber
bandskollegen nimmt bis z um 10. Auguſt der Kreis
verein Arnſtadt entgegen, der dieſe Feſtlichkeit zu leiten Auf
trag erhalten hat.

WMarktberichte.
Halle, 3, Auguſt, Preiſe mit Aueſchluß der

Maklergebühr per 1 000 Kilo netto.) Weizen beſſere Stimmung
130 140, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 129
bis 137, Roggen ruhig 118 124, Gerſte Brau
gerſte FutterGerſte 112 bis 125, Hafer preishaltend
126 bis 141. Maie, amerikaniſcher mixed 118 bis 120.
Donau Mais 126 bis 135, Raps 172 bis 184. Rübſen

Erbſen Viktoria Kümmel ausſchließlich Sack
49 50. Stärke incl, Faß von 100 Kilo Jnhalt
netto Hake prima Weizenftärke 35,00 bis 37,00.
nach Qualität bezahlt, Maioftärke für 100 Kilo einſchließlich
Faß 31-34. (Preiſe per 100 Kilo netto,) Lupinen

Blauer Mohn Linſen Bohnen
Kleeſaaten Futterartikel ruhig Futtermehl' 12,00 13,00
Roggenkleie 8,25 8,76, Weizenſchaalen 7,25 7,50, Weizen
grieskleie 7,25 7,75, Malzkeime, helle, 7,75-—8,50, dunkle
6,50 7,00, Oelkuchen 9,00 --9,25. Malz 25,00 27,00., Rüb
öl 44,50. Petroleum 23,60. Solaröl 0,825/30 13,00.
Spiritus per 10000 L. feſter, Kartoffelſpiritus mit 60
Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe37,30 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto aufqhi

Sack 21,00 bis 22,00. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 18,50 19,50,

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bexricht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Auguſt:
Zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges, win

diges, ziemlich kühles Wetter mitRegenſchauern.

Letzte Telegramme.
Wilhelmshöhe, 5. Auguſt. Die Kaiſerin

iſt kurz nach 8 Uhr Abends auf der Station
Wilhelmshöhe eingetroffen und im geſchloſſenen
Wagen in das Schloß Wilhelmshöhe gefahren.
Die angeſammelte Menſchenmenge begrüßte die
Kaiſerin enthuſigaſtiſch.

Saarbrücken, 5. Auguſt, Geſtern
Nachmittag fand eine ergreifende Gedenkfeier
auf dem Kriegerfriedhof in Ehrenthal beim
Schlachtfelde ſtatt, woſelbſt General von zyrangçois
und 500 Deutſche und Franzoſen begraben ſind.
Zur Feier hatten ſich etwa 1000 Krieger, die
bei Spichern gekämpft hatten, ſowie etwa 25 000
andere Feſtgäſte eingefunden. Der Präſident des
Saarbrücker Kriegervereins Fabriſch hielt die
Feſtrede, die namentlich wo ſie der Ge
ſallenen gedachte, den tiefſten Eindruck auf
die Verſammelten machte an dieſelbe ſchloß
ſich der gemeinſame Geſang des Liedes „Nun
danket alle Gott“. Hierauf folgte unter Beglei-
tung von 50 Muſikcorps der Abmarſch zum
Feſtplatze am Fuß ver Spicherer Höhen, wo
Anſprachen gehalten wurden und 8 Militärkapellen
gemeinſchaſtlich ſpielten. Fortdauernd herrſchte
große Begeiſterung und trotz des ungüſtigen
Wetters fröhliches Leben. Abends wurden auf
den Saarbrücker und Spicherer Höhen Freuden-
feuer angezündet und die Stadt wie die Umgegend
durch elektriſches Scheinwerfen wirkungsvoll be
leuchtet.

Weißenburg i. Elſaß, 5. Auguſt. Geſtern
Nachmittag 3 Uhr wurde ein feiterlicher Ge
dächtnißact an dem Bayerndenkmal ab
gehalten, dem zweihundert ehemalige Angehörige
des bayeriſchen 10. Jägerbataillons darunter
etwa 160 Meitkämpfer anwohnten. Rach mehreren
dem Andenken der Gefallenen gewidmeten An-
ſprachen wurden zwei große Lorbeerkränze am
Denkmal niedergelegt. Die Theilnahme der Be
völkerung iſt von Ueberallher eine außer
ordentliche.

Verantwortlicher Redaecteur: H. Koegler; für den
Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Der empfindlichen Haut der
Kinder welche an ſich öfters gewaſchen werden

müſſen, ſollte man ſtets Rechnung tragen
und nur eine Seife verwenden, weiche die Empfehlung der
Aerzte beſitzt, wie dies bei der neuen Patent-Wiyrrholin
Seife in ſo hervorragender Weiſe der Fall iſt. Dieſelbe
übt einen ſo wohlthatigen Einflaß auf die Thtäigkeit der
Haut, daß alle Mütter nicht unteriaſſen ſollten, für Kinder
nur die PatentWiyrrholinSeife zu gehbrauchen.

Die PatentPiyrcholin Seife iſt in allen guten Paxfümerie
und DroguenGeſchäſten, ſowie in den Apotheken à 50 Pfg.
erhältlich und muß jedes Stück die Patent- Nummer

63 592 tragen. (2833
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Allen Freunden und Bekannten
zeigen tiefbetrübt den Tod ihres
lieben kleinen Carl an (3001

die trauernden Eltern
Dr. Rysoldit u. Frau.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 7. r er.,Vormittags 10 Uhr
verſteigerre ich im „Caſino“ hier:

10 Teppiche, 6 Reiſedecken, ca. 40 m
Möbelſtoff, 100 m Kile. derſtoff, Meyers
Converſations Lexicon

Möbel, Bilder,
1 Nähmaſchine.
Merſeb urg, den 5, Auguſt 1895.
Wauchnmitz, Geuichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, den 8. Auguſt er.,

Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich in Tscherneddel
bei Zöſchen vorausſichtlich beſtimmt
ca. 1 Mrg. Hafer u. Gerſte
gegen Baarzahlung.

Verſammlung im Gaſthauſe daſelbſt.
Merſeburg, 5, Auguſt 1895,

30101 TWaunchnitz, Ger.-Vollz,

1 Regulator und

Privatstunden
und Beaufsichtigung der Schularbeiten
in einem Arbeitsecircel übernimmt

Cand. min. Stolpe,
2988) Dom 16,

Milchverkauf.
Vom Dienſtag, den 6. Auguſt d, J

wird die Milch von dem NRittergute
W'engelsdort per Liter mit
16 Pfg. berechnet und wie bisher frei

ins Haus geliefert. Zehe.
Ausverkauf.

Wegen bevorſtehenden Umzugs nach
meinem eigenen Hauſe verkaufe von heute
an, um mit dem Lager zn räumen,
ſämmtliche Herren- und Knaben-
Garderobe zu bedeutend er
mäßigten Preiſen. Der Ausverkauf
dauert aber nur bis zum 1. September,
3004] Franz Bauer,

Schneidermeiſter, Keuſchberg.

Für Hauswirthe
und Miether. S

Schloßſicherungen zur Verhütung
von Einbruchsdiebſtählen.

Mit Dietrichen und ſonſtigen
Schlüſſeln nicht zu öffnen. Auf leichte
Art anzulegen und wieder zu entfernen
in Haus und Stubenthürſchlöſſern, ohne
dieſelben zu beſchädigen, daher praktiſch
auch für Miether beim Wohnungswechſel

empfiehlt F. Neunmann,
2864 Schloſſerei, w. Mauer 1.
Probeſchloß zur Anſicht.

Proſpecte gratis.

009)

u. Kautso

xo M u h WStompoel, t
Schadlonen, Patschafte, Monogr. u..

liefert billigat o
d O7T70 CLASSE, Nersedurg a/8. 4

rerenen *71
Für Damen

bietet ſich jederzeit und für jeden Ort
lohnender Nebenerwerb durch proviſionsw.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bettzeug, nach Muſtern
an Private. Gefl, Offerten erbittet

Hermann Petzold,
Weberei Biſchofswerda,
1309] (Sachſen).

ür Jäger!Für Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 mal
preisgekrönt) von 60 Pfg. per Meter an,
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot.
Muſter verſende überallhin franco.

m e Baer,
in jeder Höhe, 397, anfangend, auf
Haus und Feldgrundſtücke offerirt, evtl.
auch auf gewerbliche Anlagen bis Taxe

I. Albrecht,
2520] Bahnhof Corbetha.

K v. 500. ab jede Höhe geg.Geld Wechs. Schuldſch. c.

1 elegante
Plüſchgarnitur, 1 großen Pfeilerſpiegel
mit Conſole, verſchiedene andere gute

13009

Zur Beförderung der Veteranen
aus den Feldzügen von 1870/71, die aus Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr
der Siegestage von 1870 die Schlachtfelder beſuchen wollen, wird am 13. Auguſt
d. Js. von Leipzig Thür. Bahnh. um 7 Uhr 10 Min. Vormittags ein Sonderzug
über Eiſenach Bebra Sachſenhauſen- Bingerbrück nach Saar-
brücken abgelaſſen, welcher in Saarbrücken an demſelben Tage um 11 Uhr
35 Min. Abends eintifft.

Die Abfahrtszeiten von den Zwiſchenſtationen, auf denen ein entſprechender
Aufenthalt zur Aufnahme von Veteranen vorgeſehen iſt ſind folgende
ab Corbetha 7 Uhr 50 M. Vorm, ab Wutha 11 Uhr 3 M. Vorm.

Weißenfels 8 3 Eiſenach 11 20Naumburg 8 Serſtungen 11I 53SHroßheringen 8 36 n Hönebach 12 12 Nachm.
Apolda 8 s58 Bebra 12 354Weimar 9 20 Fulda 2Erfurt 9 90 3 Elm 49595Reudieiendorf 10 9 7 Gelnhauſen 3 49
Gotha 10 32 Hanau 4 4147Fröttſtädt 10 47 n Sachſenhauſen 4 50

ab Bingerbrüuklk 7 30
Jn Bebra iſt eine Mittagpauſe von 1224 bis 12564 vorgeſehen.

val Auf den übrigen oben nicht genannten Zwiſchenſtationen wird nicht ange
alten.

Zur Benutzung dieſes Sonderzuges berechtigen die beſonderen für die Veteranen
eingeführten Militärfahrkarten nach Saarbrücken und nach Metz über Frankfurt a M,
Bingen. Ferner dürfen zur Fahrt bis Sachſenhauſen auch die beſonderen Militär
fahrkarten nach Weißenburg, Wörth und nach Straßburg benutzt werden. Zur
Weiterfahrt von Saarbrücken nach Metz und von Sachſenhauſen nach Weißenburg,
Wörth und Straßburg ſind die fahrplanmäßigen Züge zu benutzen. Außerdem
dürfen auch die für den gewöhnlichen Verkehr beſtehenden Militärfahrkarten für
die einzelnen Theilſtrecken zur Fahrt mit dem Sonderzuge benutzt werden.

Um die planmäßige Durchführung des Sonderzuges zu ſichern, iſt es er
wünſcht, daß die einzelnen Veteranenvereine die Anzahl der den Sonderzug be
nutzenden Theilnehmer den Vorſtänden der Stationen, wo der Zugang auf den
Sonder,ug erfolgen ſoll, rechtzeitig und thunlichſt zwei Tage vorher mittheilen, damit
für Bereithaltuag der nöthigen Wagen Sorge getragen werden kann.

Erfurt, den 1. Auguſt 1895
3007] Königliche Eiſenbahn Direction

Unverfallbare
Policen,

VnanfechtbarePolieen. Magdeburger
Lebens Versicherungs Gesellschaft,
Legrändet General-Agentur Magdeburg.

Verſicherungen auf Todes- und Erlebensſfall, Rente und Aussteuer-
Mit u. ohne Gewinnantheil, 50 Bonification, Jnvaliditätsverſicher-
Auch Verſicherung für nicht normale Leben (AbgelehntenVerſicherung)
Nach Wahl ſteigende od. annähernd gleichbleibende Dividende nach 3 Jahren

Unfall-Versicherung mit und ohne Prämien-Rückgewähr.

v Seereise-Unſall-Versicherung R [2597
auch mit Einſchluß des außereuropäiſchen Landaufenthalts.

Cantionen an Beamte. Kürzeſte liberale Verſicherungsbedingungen.

1855.

S Billligste feste Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit,
Denkbar größte Sicherheit bei einem Vermögen von 36 Millionen Mk.
2697] Prospecte und Auskunft gratis bel sämmtlichen FVertretern,

Tüchtige Agenten und Acquisiteure finden lohnende Beschäſtlgung,

Die beſten Fahrräder der Saiſon!
Wanderer- So ahrräcder

Winklhofer 9 Jänicke, Chemnitz,
empfiehlt [2171Gustav Engel, Merseburg, Wein Feuer

r

Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend!

Febr. Nolluenek
Araguses Timonagde- on b

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-; Maiwein-, Kirschen-, Orangen-,

Vanille-Geschmack;
nach Gebrauchsanweisung benutzt, geben sie ein

wohlschmeckendes, erfrischendes
und sanitäres Getränl.

In Schachteln à 10 Bonbons 2u MK. I.

a 5 0.50und einzelne Bonbons O. 10
in allen Niederlagen Stollwerckscher Fabrikate vorräthig.

Diese nach deutschem Reichs-Patent bereiteten Bonbons
sind lange Zeit haltbar und achte man auf Neu

Feinſten Lindenblüthen- Honig
in Waben ſowie auch ausgelaſſen, ver

kaufe à Pfund Mk. 1,00. 13014
J. Walther, Mühle Schotterey.

Eisſchränke,
beſtes Fabrikat, empfehlen billigſt.30./6 ſchnell. Retourmarke.

Schönriäch, Berlin N. W. 5. 3003] Gebr. Wiegand.

JedemWJnferenten
rathen wir im eigenen Jntereſſe

vor Aufgabe ſeiner Inſerate

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.
40jähr. Erfahrung und Un-
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,
richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler A.

Aelteſte Annoncen Expedition

Vertreter für Merſeburg:

Carl Brendel, Kaufm.,
Gotthardtſtr. A.

Knorr's Hafermehl,
beſtes, dabei billigſtes Nähr-
mittel in Packeten à 24 u. A5 Pfg.
(norr'SuppenmehleSuppentafeſn,

eondenſirte Schweizermilch.
WVestles, Rademanns,

Kufeckes KLindermehl,
Ungarwein (Tokayer),

von den meiſten Aerzten als beſtes
Stärkungsmittel für Kranke,
Geneſende u. Kinder empfohlen.
Flaſchen à 2,50 Mk., 1,50 Mk.,
L, Mk. u. 50 Pfg. in der
Drogen u. Farbenhandlung von

Oscar Leberl,
Burgstrasse 16,

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorff,Ottenſen bei Hamburg.

245 hochfeine PneumatieFahr-
räder verkaufe gegen Caſſe, um damit zu
räumen, enorm billig. Liſten frei. [(2693

Zuguſt Stukenbrok, Ein beck.
Deutſchlands größtes Fahrradgeſchäſt.

Mundharmonika
(Knittlinger Concert), Prachtinſtrument,
96 Töne, Pr. 2,80 M, Mundharmonika
in Zithecform, 20 Töne, 1,50 M. Nur
gegen Einſ. d, Betr. u. 20 Pf. für Porto,
Dreyer, VerſandtHaus, Hannover,
Warſtraße.

Zithermuſik.
Cataloge mit ca. 3000 Nuwmern gratis

und franko durch [2510
Robert Wächtler, Hamburg.

Mineralwasser-Apparate,
doppelwirkend, empfiehlt à Mk. 95.
Man verlange Proſpect. [2709

II. Held, Waiblingen, (Württ.)

Am nee5 Kilo Poſtfaß enth.

teſten Malz- Cognac
verſendet für Mark 6.

inct. Faß und franco [1620

A. Selmar Sehulze,
Kornbrennerei, Rordhauſen.

2955)]

Jedermann xann
„„b I g“ garantirt reine
s Ungarweine, 0
ärztlich empfohlen für Kinder, Kranke,
Bleichsuchtige, Wöchnerinnen, zu
Originalpreisen kaufen bei:
H. Schuhmann in Alt-Ranstedt.
Ed. Soler in Spergau.
Ferd. Hartung in Fährendorf.
M. Orla münder in Zösehen,
Oncar Christel in Rassnitz.

Hypothelkengelder
jeder Höhe und zwar Stiftegelder von
32/, an auf gute Feldgrundſtücke
und zu 4 auf gute Hausgrundſtücke
ſind jeder Zeit auszuleihen durch

Carl Rindfleisch, Merseburg,
a. Neumarksthor

Drng und Verlag dor „MerſeburgerKreisblattDrnchrei“ (A, Laidhold Merſeburg, Altenburger Sqhulplay 6,

Dienſtag, den 4 Auguſt.

Bests u. lelttunge hinte

z

z

s e 0 JDSraphisohe in W
wäfubriui,/,

Cliohées
à Für lliustrirte Werke

und Insorate,
W zu Abbildungen für
W Freels sten uad Mustorbdehe

Zur Annahme von Aufträgen ew.
pfiehlt sich die

Merseburger Kreisblatt-
Druckerei.

Uorzoghohe Bangevertchub

Wtunt. 4. Nov.Vorunt. 7. Oct. Holzminden Wege
Maschinen- und Mwit

Herrſchaftl. Wohnung

Kleine Ritterſtraße Nr. 2b iſt die
obere Etage, Preis 750 Mark
bisher von Herrn Paſtor Führer
bewohnt, zum erſten October d. J. zu
vermiethen und an dieſem Tage
oder auch ſpäter zu beziehen,

Wegen Beſichtigung der Wohnung
wende man ſich an Herrn Kaufmann
Krämer daſelbſt. [2992

Paul Querfurth,
Weszugshalber iſt die erſte Etage

in meinem Hauſe ſofort oder ſpäter
zu beziehen Fr. Jmmiſch,
3907 PorbitzDürrenberg.!
Per 1. Oetober ſucht ein
Dienſtmädchen

3011] Frau Wunſch, Lauchſtät.
Ein Knecht ſucht zum efortigen

Antritt Moritz Heinrich,
3015 Schotterey,

Ein Pferd,brauner Wallach, 3 Jahr alt, ſchöne
Figur, ohne Abzeichen, iſt als überzählig
zu verkaufen durch [3613

Rittmeister, Thierarzt, Schkeuditz

An dem Rittergute Wengels-
dorf ſind wieder zum Abſetzen reife

Ferkel h
der bekannten ſehr leicht zu mäſtenden
Race von beſter Beſchaffenheit abzugeben,

J Eine große Kuh mit demB. Kalbe ſteht zu verkaufen

b Großgöhren, wut 5.
Junge Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen 13014

Braunsdorf 11.
Kuh mit Kalb ſteht zu verkaufen

013] Ober-Kriegstedt 6.
Line große Kuh mit Kalb
in Pretzſch Nr, 6 zu verk. [(2912

Ein gut dreſſirter Jagde hund, 2 Jahre alt, iſt zu
kaufen Gaſthof Ragwiß

g010.

Eine braune Jagdhündin
(Heiß), mit weißen Vorderläufen,

auf den Namen „Mama“ hörend, iſt
entlaufen. Wiederbringer erhält
gute Belohnung auf 13064
Rttgt. Wegwiitz b Merſeburg.

Die Beleidigung gegen die Frau
ZWöhme nehme ich hiermit als

unwahr zurück.
3008 Frau Wege

I. Quittung
Auf unſere erſte Sendung von 200 Mk.

für die Abgebrannten in Brotterode
empfingen wir heute eine Karte folgen
den Jnhalts:

Für gäütigſt geſandte Mk. 200
unterm 19./7. ſage ich Jhnen im Auf

trage der Nothleidenden von Brotterode
meinen wärmſten Dank.

Brotterode, den 3. Auguſt 1895.

Der Bürgermeiſter
P. Kürſchner.

Obige Quittung liegt für die gütigen
Spender in unſerer Expedition zur Ein
ſicht aus.

Werſeburger Kreisblatt.
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Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 182.

Die Waffenthat des „Jltis“
in Oſtaſien.

Ueber das ſ. Z. beſprochene erfolgreiche
Eingreifen des deutſchen Kanonen-
bootes „Jltis“ während der durch die Er
richtung und den Zuſammenbruch der „Repu-
blik Formoſa“ hervorgerufenen Unruhen
liegen nun genauere Meldungen vor. Aus
Tamſui auf Formoſa wird der Münchener
Allg. Ztg.“ unter dem 7. Juni geſchrieben

„Am 4. d. M. kam der deutſche Dampfer „Arthur“,
Heimathohafen Hamburg, in den Jnnenhafen von Hobe
Tamſui) und ging in der Nihe von S. M. S. „Jliis“
vor Anker Da bekannt wurde, daß der „Präſident der
Republik Formoſa“, ſein Rathgeber Tſchengtitong, ſowie
eine große Anzahl von Beamten und wohlhabenden
Chineſen ſich in dieſem Dampfer nach dem Feſtlande
ichten wollten, ſo wurde von Land auß auf jedes Boot,

das ſich nach dem Arthur begab, geſchofſen ebenſo wurden
auf die chineſiſchen Fahrzeuge, welche mit Reiſenden fluß
ghwärts kamen, Schüſſe abgegeben un dieſelben dadurch
gezwungen, an Land zu gehen, wo ſie von den Soldaten
gusgepiündert wurden. Auch auf ein Boot des „Jltis“,
welches zu dem genannten deutſchen Dampfer ging, wurde
geſeuert. Das Schießen auf die Boote ſeitens der mit
der Handhabung der Torpedos beanftragten Mann
ſchaften wurde jedoch ſpäterhin eingeſtellt, nachdem
Letztere von den an Bord des „Arthur befindlichen
chineſiſchen Beamten Geld geſchenkt erhalten hatten.
Ruumehr drohte jedoch das Nordfort die Abfahrt des
deutſchen Dampfers zu verhindern, wenn die Beſatzungs
tuppen nicht gleichfalls eine Summe Geldes erhielten.
Der „Jltis“ wurde nicht beläſtigt, jedoch ſlogen fort
während auf das Gerathewohl abgefeuerte Geſchoſſe dicht
am Schiffe vorbei. Am nächſten Tage, dem 5. Juni,
ſeuerte das Nordfort mit vier ſchweren 25Zentimeter Ge
ſchützen auf den „Arthur“, der gleichzeitig das Signal
„Meuterei an Bord“ hißte. Der „Jitis“ ſandte in Folze
deſſen ſofort einen bewaffneten Kutter zum Dampfer es
handelte ſich jedoch nur um Streitigkeiten zwiſchen den
etwa 2500 flüchtigen Soldaten, welche ſich auf dem „Ar
thur“ befanden, und die Ruhe wurde bald wieder herge
ſtelt. Am Abend dieſes Tages wurden den Mannſchaften
des Nordforts gegen das Verſprechen, den „Arthur“ unge
hindert pafſſiren zu laſſen, vom „Präſidenten“ die ver
(angten Beträge ausgezahlt. Geſtern Morgen ſeuerte nun
mehr das Südfort auf den deutſchen Dampfer und mehrere
Granaten flogen über S. M. S. „Jltis“ hinweg. Der „Ar
thur“ legte ſich nun zwiſchen „Jltis“ und Land und bat durch
Signale um Hilfe. Der „Jltis“ ſignaliſirte dem Dampfer,
er möge die Anker lichten und aus dem Hafen gehen. Als
das Fort in ſeinem Feuern fortfuhr, brachte das
deutſche Kriezsſchiff durch drei wohlgezielte
Granaten das Südfort zum Schweigen und
veranlaßte die in demſelben befindlichen Soldaten zum eiligen
Verlaſſen des Forte. Der deutſche Dampfer ging hierauf
um 9 Uhr Morgens wohlbehalten in See. Auch das
NRordfort war inzwiſchen von ſeiner Beſazzung verlaſſen
worden und wurde von Chineſen, welche auch die Geſchütze
unbrauchbar machten, ausgeraubt. Jn Folge von unvor
ſichigem Gebahren der Plünderer explodirten am gleichen
Tage die Pulvermagazine dieſes Forts, wodurch eine große
Zahl von Chineſen ihren Tod fand. Am Abend des
d. Juni legten der „Jltis“ auf Erſuchen des chineſiſchen
SeezollDireclors, welcher eine Beraubung des Zollhauſes
durch Soldaten befürchtete, ein Abtheilung Matroſen zum
Squtze in dieſes Gebäude. Die energiſche und er
folgreiche Aktion zum Schutze der deutſchen
Flagge hat hier allſeitig einen ſehr günſti-
gen Eindruck gemacht.

Provinz und Umgegend.
f Weißenfels, 3, Auguſt. Einen uner

wartet ſchnellen Tod erlitt die verehelichte
Frau Oekonom Tennhard im nahen Orte Selau,
Sie ſtand beim Einfahren eines Fuders Ge
treide am Thor ihres Gehöftes, als ein über-
hängende Schicht den Thorpfeiler traf und dieſen
nebſt den Thorflügel umriß. Die Laſt fiel auf
die Frau und erdrückte ſie.

f Halle, 3. Auguſt. Vorgeſtern wurde in
Giebichenſtein der Dienſtknecht Auguſt Bauer,

am 1. April 1870 in Kainrode geboren, welcher
am 27. v. Mts. unter Mitnahme von 16500
Mark, welche ihm ſein Dienſtherr, Herr Amts
rath Zimmermann in Salzmünde, anvertraut
hatte, flüchtig geworden war, feſtgenommen
und der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Bauer giebt

an, am 27. v. Mts. Vormittags im Auftrage
ſeines Herrn von Salzmünde nach dem Gute
des Herrn Zimmermann in Schochwitz gefahren
zu ſein, um dem Jnſpector daſelbſt die Summe
von 1600 Mark in zwei Beuteln mit je 800
Mark, die dieſer zur Lohnauszahlung verwenden
ſollte, zu überbringen. Die beiden Geldbeutel
habe er vorun in der Schooßkelle, einen zur
Rechten und einen zur Linken aufbewahrt. Auf
dem Wege zwiſchen Salzmünde und Schochwitz
habe er plötzlich zu ſeinem Schrecken entdeckt,
daß einer der beiden Beutel fehle. Hierauf
habe er die Pferde an einen Vaum gebunden,
den Wagen ſtehen gelaſſen und ſich mit den äbrizen
800 Mark nach Giebichenſtein begeben, von wo aus
er ſich zunächſt in Halle vollſtändig neu eingekleidet,
die alten Sachen dagegen in einem Gaſthofe in
Giebichenſtein zur Aufbewahrung bis zu ſeiner
Rückkehr abgegeben habe, um noch am Abend
des 27. per Schnellzug nach Berlin zu reiſen,
Kurz vor Berlin habe er die Taſche weggeworfen,
die 800 Mk. aber in der ſchönen Stadt durchge-
bracht. Am Abend des 3l1. iſt er wieder nach
Giebichenſtein zu dem betr. Gaſtwirth zurückge-
kehrt. Dieſer hatte durch Zeitungsnachrichten
inzwiſchen Kenntniß von dem Diebſtahl erhalten
und veranlaßte ſeine Verhaftung. Von ſeiner
Beute hatte Bauer keinen Heller mehr bei ſich.
Unglaubhaft erſcheint ſeine Angabe, daß ihm der
zweite Beutel verloren gegangen iſt. Die 21
Jahre alte Verkäuferin Jda N., verſuchte auf
der Ziegelwieſe ihrem Leben dadurch ein vor
zeitiges Ende zu machen, daß ſie ſich die
Pulsadern öffnete. Sie wurde jedoch
noch rechtzeitig aufgefunden und nach der
Wohnung ihrer Eltern in der Grünſtraße ge
ſchafft. Die Verletzungen ſind nicht bedenklich.
Das Motiv iſt Liebesgram.

f Vom Kyffhäuſer, 31. Juli, Die kürz-
lich mitgetheilte Eröffnung der Thurmbeſteigung
hat eine wahre Völkerwanderung auf den
Kyff häuſer und die Rothenburg hervor
gerufen; mehr als 2000 Perſonen waren am
Sonntag zuſammengetroffen. Aus den entfern
teſten Gegenden waren Beſucher anweſend, die
verlängerten Perſonenzüge vermochten kaum die
vielen Paſſagiere auf dem Bahnhofe Kelbra zu
faſſen. Bezüglich der Enthüllung des Denkmals
im nächſten Jahre ſind ſchon zahlreiche Anfragen
aus Berlin an Hoteliers u. ſ, w. gelangt, die
ſich auf Bewirthung und beſonders Wohnung
beziehen.

Stendal, 2. Auguſt. Der einige ſechzig
Jahre alte Penſionär Fr. Nahrſtedt, hierſelbſt,
hat ſich geſtern Abend an einem Baume erhängt.
N. hatte ein kleines Kapital, das er beſaß, theils
verloren, theils aufgezehrt, da er nur gelegentlich
Arbeit übernehmen konnte. Es ſcheinen den
ſonſt ordentlichen alten Mann, der Angehörige
hierorts nicht beſitzt, ſomit Nahrungsſorgen zu
der That veranlaßt zu haben.

f Coburg, 3. Auguſt. Die Feſte Coburg
iſt bekanntlich berühmt wegen ihrer natur
wiſſenſchaftlichen Sammlungen. Nur
London und Brüſſel haben noch derartig ſchöne

Dienſtag den 6. Auguſt i.

beſchränkt.

und werthvolle Exemplare, namentlich der Vogel
welt aufzuweiſen. Der Mann nun, der die be-
deutende Coburger Sammlung in die rechten
Wege geleitet, Herr Profeſſor Ehrhardt verläßt,
da penſionirt, in dieſen Tagen unſere Stadt. Mit
ihm geht ein hervorragender Gelehrter, der
allerdings bis jetzt nie in die Oeffentlichkeit
hinausgetreten iſt er hat eben nur ſeiner Veſte
und ſeinen Sammlungen gelebt. 44 Jahre ſeines
Lebens hat er ihnen in Pflichteifer gewidmet.
Er ſiedelt nach Würzburg über. Sein Nach
folger iſt Stabsarzt o. D. Dr, Fiſcher.

f Marienberg, 3. Auguſt, Der ſeit einigen
Wochen flüchtige und wegen Unterſchlagung ſteck
brieflich verfolgte Bürgerſchullehrer Ger
lach hat Nachts bei ſeiner Familie vorgeſprochen
und ſich dann, um ſich dem Landgerichte zu
ſtellen, nach Freiberg fahren laſſen.

f Reichenbach im Vogtl,, 3. Auguſt. Bei
dem Abends gegen 10 Uhr von Hof nach Reichen-
bach i. V. verkehrenden gemiſchten Zuge iſt während
der Ausſahrt in Reuth ein Schaffner vom
Wagenherabgefallen. Die dabei erhaltenen
Verletzungen ſind ſo ſchwer geweſen, daß er im
Stadtkrankenhauſe Hof, wohin man ihn in ärzt
liche Behandlung gegeben hatte, verſtorben iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zum Tode v. Sypbel's.) Folgendes Tele

gramm des Kaiſer s iſt dem Profeſſor L. v. Sybel
in Marburg zugegangen „Neues Palais, Se Maj. der
Kaiſer und König haben mit großem Bedauern die Nach
richt vom Ableben ihres Herrn Vaters empfangen und
mich beauftragt, Euer Hochwohlgeboren Allerhöchſtſeine auf
richtige Antheilnahme auszuſprechen. v. Kalckſtein, Flügel
adjutant vom Dienſt.“ Viele GBeileidstelegramme ſind
eingelaufen, darunter ſolche vom Großherzog von Baden,
vom Großherzog von Mecklenburg Schwerin, dem Reichs
kanzler Fürſten Hohenlohe, dem Staatsſekretär v. Bötticher
c. Fürſt Bismarck telegraphirte „Mit der herzlichen
Theilnahme erhalte ich die unerwartete Nachricht von dem
neuen Verluſt in der Zahl meiner politiſchen Mitarbeiter
und befreundeten Altersgenoſſen.“ Die Leiche iſt von
Marburg nach Berlin übergelührt worden. Sämmtliche
Univerſitätkprofeſſoren, zahlreiche Private, Vertretungen
ſämmtlicher ſtudentiſchen Korporationen mit umflorten
Fahnen haben der Leiche bis zum Bahnhof das Geleit ge
geben. Jn Berlin wurde ſie mit entſprechenden Ehren
empfangen,

(Serum gegen das Schlangengift.) Thomas
Fraſer veröffentlicht einen Aufſatz über die Jmmuniſirung
und Heilung von Thieren gegen das Gift verſchiedener
Schlangen, Danach gelingt es mit leichter Mühe, Thiere
durch Jufektion fteigender Mengen von Schlangengift ſelbſt

gegen ſehr große Qnantitäten deſſelben zu immnniſiren,
und das Blut derartiger Thiere iſt dann ſeinerſeits wieder
im Stande, andere Thiere gegen die Wirkung eines Mehr
fachen der ſonſt ſicher tödtlichen Doſis zu ſchützen und noch
30 Minuten nach Einführung derſelben, obwohl ſich
bereits die erſten Erſcheinungen der beginnenden Jnloyikation
bemerkbar machen, zu heilen. Als Serum lieferndes Thier
käme nach den Ermittelungen von Fraſer hauptſächlich
wieder das Pferd in Betracht; Schwierigkeiten würde
vorausſichtlich nur die Beſchaffung genügender Mengen
r Schlaugengift für die Zwecke der Jmmnnifirung
machen.

(Das große Unglück auf Zeche „Prinz von
Prenußen) bei Bochum iſt, wie verlautet, verurſacht
worden, durch einen ſog. „Lochpfeifer“. Man verſteht dar
unter einen Schuß, der in Folge Ueberladung nicht wirkt,
aus dem Bohrloche wieder „herauspfeift“, die Ladung alſo
wieder herausſchleudert. Das hat ſelbſtverſtändlich eine
ſehr ſtarke Aufwirbelung des Kohlenſtaubes zur Folge, die
Kohlentheilchen können ſich an der durch den ausdlaſenden
Schuß verurſachten Flamme leicht entzünden, was noch
ſchneller geſchieht, ſobald die Luft mit einem Prozentſatze
von Schlagwettera gemiſcht iſt. Wenn ſich dieſe Annahme
bewahrheiten ſollte, dann würde die Folge wohl ſein, daß
das Oberamt die Schießarbeit in den Gruben noch weiter

Einzelne Gruben dürfen jetzt ſchon nicht mehr
ſprengen.

6s8. Jahrgang.

(Feuersbrunſt.) Jn der mit einem Koſtenaufwand
von 800 000 Gulden ueuerbauten Mälzerei des Bürgerlichen
Brauhauſes in Geilſen, deren Betrieb im Oktober er
öffnet werden ſollte, brach ein Braud aus, der ſo raſch um
ſich griff, daß die dort beſchäftigten Arbeiter nur ſchwer
ſich retten konnten. Ein Arbeiter ſprang von der Höhe
des dritten Stogwerkes herunter und wurde ſchwer verletzt
und bewußtlos weggetragen. Beim Kinſturz des Dach
ſtuhles verunglückten zwei Feuerwehrleute, welche ſchwer
verletzt unter den Trümmern hervorgebolt wurden. Bisher
iſt nur ein Arbeiter als todt gemeldet. Das Gebäude iſt
gänzlich niedergebrannt. Waſſermangel erſchwerte das
Rettungswerk. Der Schaden überſteigt die verſicherte
Summe von 320000 Gulden,

(Beim Edelweißſuchen) iſt im bayeriſchen Algäu
ſchon wieder ein junger Menſch verunglückt. Ein junger
Senne aus Sigiswang, Namens Joh. Martin, begab ſich
dieſer Tage zum Edelweißpflücken und kletterte an einer
ſehr gefährlichen Stelle an einem Gebirgekamm zwiſchen
Mädelegabel und Himmelsſchrofen (bei Oberſtdorf)
empor. Er verlor den Halt und ſtürzte in die Tiefe, wo
er zerſchmettert liegen blieb.

Civilſtands-Regiſter
vom 29. Juli bis 4. Auguſt.

Eheſchließungen: der Geſchirrführer Friedrich Wil
helm Weidig mit der verw. Poſthülfsbote Zeimer, Loniſe
Wilhelmine geb. Küſter, v. d. Klauſenthor 2; der Kgl.
Regier.-Canzliſt Chriſtion Gottfeied Kirſchbaum mit der
verw. Kaufmann Meyer, Thereſia Selma geb. Weidling,
Teichſtraße 6.

Geborenz dem Schueidermſtr. O. Hahn eine T.
Krautſtr. 5; dem Former F, Borrmann ein S,, Friedrich
ſiraße 3; dem Tiſchler F. W. K. Doſtleben ein S.,
Halleſcheſtr. 13 dem Maurer H. Ulrich ein S., Johann is
ſiraße 8; den Kgl. Regier.Seer. E. Hoffmann eine T.,
Wilhelmſiraße 3 dem Former F. Hartmann eine
T., Schmaleſtr. 8; dem NMetallſchleifer K. Hoffmann
eine T., WMoltkeſtr. 4 dem Rohrweber P. Berg-
mann eine T., Friedrichſtr. 8; dem Fabrikardbeiter
O. Heinze eine T., Unteraltenburg 12; dem Tiſchler
G. Eder eine T., kl, Ritteiſtr, 2; dem BurcauDiätar P.
Diboweélky ein S., Rother Brückenrain 3.

Geſtorben: des Modelltiſchler J. Lux S., Fritz
Alfred, 4 Monate, Annenſtr. 14; des Hülfsbahnwärter E.
Juckoff S., Alfred David, 2 Wochen, kl. Sixtiſtr. des
Handarbeiter K. Fleiſcher T., Martha Emma, 1 Jahr, kl.
Sixtiſtr. 4; des Handarbeiter W. Ackermann S., Karl
Franz, 3 Monate, Hirtenſir. 1; des Reſtaurateur F. W.
Minimar S., Karl Richard, 1 Wonat, Overbreiteſtr. 8
des Landeekaſſen-Aſſiſtent W. Heer S., Wilhelm Auguſt
Hugo, 9 Monate, Roſenthal 18; eine unehel. T., 4 Monate
des Handarbeiter H. Frömmig T., Bertha Auna, 10
Monate, umtshäuſer l des Handarbeiter E. Liebecke T.,
Anna Jda, 2 Jahre, Saalſtr. 4; des Fabrikarbeiter U.
Meyer S., Friedrich Otto, 5 Monate, Oelgrube 7; der
Privatier Gotifried Stock, 75 Juhre, Clobikauerftr. 3 des
Maurer L, Hippe T., Marie Helene, 2 Wochen, Neumarkt
73 der Hotelbeſitzer Eduard Höfer, 63 Jahre, Oberburg
ſtraße 4; des Werkmeiſter A. Hiſcher Te, Clara Wieta, 6
Monate Preußerſtr., 15.

Kirchennachrichten.
Dom. Getraut: der Königl. Regierungs Kanzliſt

Chriſtian Gottfried Kirſchdaum mit Frau verwitw., Kaufm.
Meyer, Thereſia Selma geb. Weidling hier, Beerdigt:
der jüngſte S. d, Modelltiſchlerd Lux der Privatmann
Gottfried Stock.

Stadt. Getauft: Emma Martha, T. d. Hand
arbeiters Schleicher Friedrich Wilhelm, unechel, S. Martha
Marie, T. d. Tiſchlers Müller Ella Hedwig Auguſte, T.
d. Reg.Secrt. Wieyer. Beerdigt: die jüngſte T. d.
Handardeiters Fleiſcher der jüngſte S. d. Reſtaurateurs
z inkmar der einzige S. d. Handarbeiters Ackermann der
jüngſte S. d. Hülfsbahnwärters Juckoff; die T. d. Hand
arbeiters Liebecke; der Reſtaurateur Jenſch die einzige T.
d. Werkmeiſters Hiſcher.

Altenburg Getauft: Margarethe, T. d. Schuh
machermfſtr. Karl Hübner Paul S. d. Handarbeiters Albert
Schmidt. Beerdigt: Auguſt Haugo, S. d. Landecr
Kaſſen Aſſiſtenten Willy Hetzer Anna Marie, eine unehel,
T,: der totgeborene S, d. Modelldrehers Wilhelm Pommer.

Neumarkt. Getauft: Marie Helene, T. d. Maurers
Hippe Walter, S. d. Baugewerksmſtre, Poſer Kurt, S.
d. Handarbeiters Reichert. Beerdigt: die jün ſte T.
d. Handarbeitere Frömmig die einzige T. b. Maurers Hippe.

(Nachdruck verboten.)

Vor 25 Jahren bei Wörth.
Kriegserinnerungen von Guſtav Scholz,

ehemals Feldwebel der 2. Compagnie 2. Niederſchleſiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 47.

(Schluß.)

Die Folgen des Sieges dieſer Schlacht waren
von der höchſten militäriſchen und politiſchen
Bedeuturg; die ſo vollſtändige Beſiegung des
Marſchalls Mac Mahon und der afrikaniſchen
Truppen Frankreichs imponirten der ganzen
Welt, und dieſer Anfang war ein günſtiges
Omen für den ſpäter ſo glorreich beendeten
Feldzug. Die Schlacht bei Wörth wird daher
aus dieſen Gründen für die bebdeutungsvollſte
des ganzen Feldzuges gehalten.

Kehren wir indeß nochmals zurück auf den
Verbandplatz bei Preuſchdorf, wo die Verwun
deten noch keinerlei Nachricht hatten von der ge
waltigen Wirkung der deutſchen Waffen.

Der unverhoffte Abmarſch rief bei den Zurückge
bliebenen eine gewiſſe Entmuthigung hervor Jeder
hatte gehofft, ſeine Wunden recht bald in heildien
cher Weiſe behandelt zu ſehen, nach dem Ab-
warſch der Aerzte machte ſich daher eine allge
meine Enttäuſchung auf dem Verbandplatze be
merklich.

Eine gar anſehnliche Zahl nämlich war hier
zuſammengebracht worden alle Truppentheile
waren vertreten, welche im Kampfrayon des 5.
Corps gefochten in bunter Reihe hatten ſie die
Krankenträger zum weiteren ambulanten Ver
fahren niedergelegt,

Jm offenen Felde, beim äußerſten Gehöfte
des Dorfes, angrenzend an eine Scheune, deren
Thore weit geöffuet ſtanden und deren Tenne
als Op.rationsſaal hergerichtet waren, lagen auf
ausgebreitetem Stroh im weiten Umkreiſe

Schwerverwundete jeglicher Art.
Die Aerzte waren bisher unermüdlich beſtrebt

geweſen, ihres Amtes zu walten und Hilfe zu
leiſten wo und wie nur immer möglich, doch
konnte eben nicht Allen zugleich Beiſtand ge-
leiſtet werden.

Während des Harrens gingen einige Leicht
verwundete, ſowie ein zurückgebliebener Feld-
geiſtlicher umher und verabreichten Waſſer zur
Labung, denn der brennende Durſt, unter Ein-
wirkung der glühenden Sonne, verurſachte ſchier
aſer Pein, als zur Zeit noch die Wunden
eldſt.

Rührende und tiefergreifende Scenen kamen
hierbei zum Ausdruck; die gemeinſame Rothlage
brachte ſie hervor und zeitigte die edelſten
Regungen des menſchlichen Herzens

Als Beiſpiel ergebener Treue führe ich eine
mir ſelbſt wiederfahrene Begebenheit an.

Ein Soldat meiner Kompagnie, Namens
Frühklug, der mir bis zuletzt Burſchendienſte
geleiſtet, hatte auch jenſeits der Sauer einen
Schuß in das linke Bein erhalten, ohne daß je
doch der Knochen verletzt worden. Mühſam,
auf einen Stock geſtützt, kam er herangehinkt.
Als er mich unter den Daliegenden erkannte,
hielt er es für ſeine Pflicht, ſich mir beizugeſel
len und, wie in geſunden Tagen, mir nach be
ſtem Können zu dienen.

Unaufgefordert iſt er mir von da an zur
Seite geblieben, ohne Unterlaß war er ſtets be
müht, für meine Bedürfniſſe ſoweit in ſeinen
Kräſten ſtand, zu ſorgen, und als mich ſpäter
in wilder Fieberphantaſie erſchreckende Bilder
quälten, war es der treue Frühklug, welcher trotz
eigenem Uebelbefinden, von meinem Lager nicht
wich und mir mit gutem Willen die Pein der
Schmerzen zu erleichtern ſuchte.

Es iſt dieſes umſomehr hervorzuheden, als
keinerlei dienſtliche Urſache mehr hierzu vorlag
und alle Handlungen aus freiwilligem Antriebe
von ihm geübt wurden.

Nicht weit von mir hatte vorhin der Geiſt-
liche einem Sohne der fernen ſchleſiſchen Berge
die letzten Abſchiedsworte an ſeine Eltern zu
Papier geſetzt. Schwer getroffen hielt er ſeine
Bruſt mit beiden Händen krampfhaft umklammert,
mühſam kamen abgebrochene Sätze hervor und
mehr nur errathen konnte der Mann des Friedens
die Worte des Sterbenden. Ein Blutſtrom
quoll jetzt aus dem Munde hervor, eine zitternde
Bewegung ging durch den ganzen Körper der
hünenhaften Geſtalt des Kanoniers und er
hatte geendet,

Von Empfindſamkeit ward ich ſonſt nicht leicht
eingenommen ſolche und ähnliche Vorkommniſſe
waren aber doch geeignet, meinen Gleichmuth
ins Schwanken zu bringen.

Als eigenthümliches Gepräge dieſer Stätte zu
ſammengedrachter Verwundeter führe ich noch
an, daß keinerlei Jammerlaute zu hören waren
wenn hie und da wohl ein Stöhnen heraus-
gepreßt wurde, ſo geſchah es aus verhaltenen
Schmerzen, oder weil der Arzt eine beſonders
empfindliche Operation ausgeführt niemals aber
habe ich ſowohl dort auf dem Verbandplatze
als auch früher während des Kampfes ſelbſt,
gehört, daß unmännliche Weichlichkeit im Schmerze
ſich ausgeſchrieen hätte.

Jenen Schilderungen, denen man in Büchern und
Schriften oft genug begegnet, nach welchen das
Geſchrei der im Felde Verwundeten entſetzlich
geweſen, ja, wo ſogar die Muſik habe ſpielen
müſſen, um dieſes Geſhrei zu übertönen, wegen
des demoraliſirenden Einfluſſes auf die Kämpfen
den ſolche der Wirklichkeit nicht im Ge-
ringſten entſprechende Darſtellungen muß ich als

G Annahme von Jnſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

oichteriſche Phantaſie bezeichnen da ich nicht
glauben kann, daß es zu irgend welchen Zeiten
wo Männer gekämpft haben, anders geweſen
ſein mag als ich es ſelbſt bei bedeutenderen
Schlachten, bei Freund und Feind, erlebt, und
wie ich es eben deſchrieben habe.

Nicht lange ſollten wir übrigens verlaſſen
bleiben. Die Fürſorge für uns Serwundete
war den im Vorfe etablirten Feldlazareth-Ab
theilungen übertragen worden, und pünktlich
griffen dieſe ihre Obliegenheiten auf.

Wiederum wurde ich jetzt auf eine Tragbahre
gelegt, um nun im Dorfe untergebracht zu werden.

Das war aber keine ſo leichte Aufgabe über
all, wo man mich abſetzen wollte, waren alle
Räume bis auf den letzten Platz ſchon belegt,
und ſo wanderten meine Träger ron Haus zu
Haus, bis endlich unten an der Kirche in einem
Gehöfte noch ein Unterkommen ermittelt wurde.

Auf dieſem Rundgange hatte ich weiter Ge
legenheit, einen großen Theil der am Kampfe
berhetligt Geweſenen beiſammen zu ſehen;
Schwer- und Leichtverwundete aller Grade und
Waffengattungen waren hier hilfeſuchend bei-
einander. Und wenn ich bisher noch des
Krieges Lauf im Vorwärtsdringen der ſiegenden
Truppen mitgemacht, ſo wurde mir jetzt und
in der Folgezeit Veranlaſſung gedoten, die
Einrichtungen der gewaltigen Maſchine in
praltiſcher Ausübung auch von der Kehrſeite
kennen zu lernen,

Wie viele Lazareth Abtheilungen hier ſtationirten,
wurde mir nicht bekannt, doch entſinne ich mich,
daß es immer hieß, wo ich abgeſetzt werden
ſollte, die und die, oder jene Abtheilung muß
noch frei haben.

Die Jnſpectoren führten ſorgfältig Kontrolle
über ihre Pflegebefohlenen und waren bis tief
in die Nacht hinein beſchäftigt für deren Wohl



Nummer 182. 1895.
und mit Aufnahme der Perſonalien. Zudem
hatten ſie Organe zur Hand, die ſich auf's

wahreRequiriren daß es
Freude war.

verſtanden

Jch lernte auch heute begreifen, was wir
geſtern ſchier als Härte gegenüber den im Freien
lagernden Truppen vorgekommen war, weßhalb
am vorigen Abende Preuſchdorf noch unberührt

Komman
direnden hatte weiter geblickt und Vorbedacht ge
bleiben mußte. Das Auge des

nommen,
Um die Ueberfülle vom Orte abzuleiten, wur

den die Leichtverwundeten ſofort nach der Sta-
tion Sulz, welche einige Stunden rückwärts von
Preuſchdorf liegt, gebracht, um von da mit der
Bahn weiter landeinwärts befördert und entſpre-

Die Schwer-
umſtändlichere

Behandlung, indem zuvörderſt ärztliche Hilfe
angewandt und Transportmittel requirirt wer-

in geeigneten

chend untergebracht zu werden,
verwundeten erforderten eine

den mußten worauf auch ſie
Trains den erſteren folgten.

Nachdem die Aufregung des Tages für uns
außer Gefecht Geſetzte nachgelaſſen, machten ſich
mehr und mehr als leibliche Bedürfniſſe

eine

Hunger

und Durſt bemerklich; namentlich der letztere, o,
dieſes verzehrende Brennen, womit der Verwun
dete gepeinigt wird, geht ans Unnatürliche, faſt
ſcheint es kein Mittel zu geben, den ewigen Durſt
zu ſtillen.

Von den Krankenwärtern waren indeß leichte
Nahrungsmittel, als Reis und Griesſuppen, be
reitet worden, welche mit großer Befriedigung
genommen wurden und wohlthätige Wirkungübten.

Meine Leidensgefährten, die, gleich mir, auf
wenig Stroh als Unterlage, am Boden in einer
Stube des Gehöftes placirt waren hatten
ſämmtlich mehr oder weniger ſchwere Ver
letzungen erlitten. So lag Einer neben mir,
welcher den Gang auf die Höhen mit Denen ge
macht die dann zurückgedrängt und von uns
aufgenommen worden, von fünf Kugeln an
Armen und Beinen getroffen ein Anderer
vom Geſchütz lag mit abgeſchoſſenem Arme
und aufgeſchlitztem Rücken auf der Seite, ohne
ſich im geringſten regen zu können, und in ähn
lichem Zuſtande befanden ſich alle, die an den
Wänden des Zimmers rundum niederlegt waren.

Auf ärztliche Hilfe war, im Hinblick auf die
große Zahl der Verwundeten, vorerſt nicht zu

Poſtgehülfen-
Prüfung.

Gewiſſenbafte Vorbereitung auf d. Poſt
dienſt. Penſion i. Hauſe. Proſp. gratis.
Halle, Leſſingſtr. 33. E. Georgy.

Exiſtenz, Nebenerwerb
durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikels. Wenig Kapital, großer
Verdienſt. Keine beſondere Werkfſtatt,
belieb. vergrößerungsfähig. Großer Erfolg.
Proſpekt gratis von Peters Co., Altona,

Geldschrän e.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.

Seidenſtoffe
direct aus der Fabrik

IHohenstein, Seidenweberei Lotze-
Braut-, Ball- u. Geſellſchafts-

kleider, Blouſen 2e. in ſchwarz,
weiß, crème, und farbig, uni u. Damaſſé,

zu Fabrikpreiſen.
Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau Naumann,
Marienſtr. Ia.

Meantelpläseche

aller Art (glatt, Krimmer 2c.),
Möbelplösche, leinenplösche,

M iüschdecken,
Kleidersammete f. Kostüme
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. Weegmann,
S lüſchweberei und -FJärberei.

Bielefeld.
Muſter bereitwilligſt franco gegen franco.

Waſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Bruder,

Halle, Magdeburgerſtraße 6.

h

Bestes Putz mittel
der Weilt!

LOM's preisgekrönter, neuer,
Welsser

Metall-Putz-Crème,
Ueberall vorräthig.

General Depot
Wagner (o., Halle a. S.

i

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleider offe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco.

Otto Florstedt,
Eisleben, Freiſtraße 105.

Anerkannt beſtes

m Aalauuenöls
ſür Rähmaſchinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
M. Möbius &Sohn, Hannover
iſt hier zu haben bei: Otto Erd-
mann, Stufenſtraße 4.

eeerrerrrneeeeeeeeeeGothaer Lebens Verſicherungs -Bank.
Aelteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.

Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1895
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829

Vertreter in Merſeburg: P. Voigt, Halleſche Str. 9, II.
680 Millionen Mark.
273 Millionen Mark.

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.)
hoffen, da eine gewiſſe Reihenfolge eingehalten
wurde und die zuerſt Eingebrachten als die Vor
berechtigten auch zuerſt unter's Meſſer kamen.

So war uns denn hinlänglich Zeit gegeben,
durch Rückbetrachtung die Bilder des Kampfes
vorzuführen und diejenigen Scenen uns gegen
ſeitig mitzutheilen, wo und wie Jeder ſeinen
Denkzettel abgekriegt. Selbſtverſtändlich wurde
auch Denen in kameradſchaftlicher Weiſe ein eh
rendes Andenken dabei gezollt, die unter Einbü-
ßung ihres Lebens Heldenmüthiges vollführt
hatten.

Allmählig ſtellte ſich indeß mit der hereinbre
chenden Abenddämmerung und den mehr und
mehr ſich bemerkbar machenden Schmerzen un
ſerer Wunden eine naturgemäße Abſpannung
ein, die in trüber Gemüthsſtimmung Ausdruck fand.

Da, endlich, verkündete noch am Schluſſe des
Tages der Oberſtabsarzt, unter deſſen Obhut
wir uns befanden die große Freudenbotſchaft
„Der Feind iſt geſchlagen, in völliger Auflöſung
auf dem Rückzuge begriffen die Schlacht
iſt gewonnen

Dieſe Worte bewirkten Wunder es war,
als ob uns allen neues Leben damit gegeben

(2711
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Central-Annoncen- Expedition

Dienſtag den 6. Auguſt,
worden denn nicht zum Mindeſten war d
gänzliche Fehlen von Nachrichten über den Ge

der Schlacht Urſache geweſen von der all
gemeinen Niedergeſchlagenheit; doch jetzt üben
kam uns neuer Muth und ein patriotiſ
hebendes Bewußtſein
Enkel der Kämpfer von 1813, 14 und

n

be

15 hatt
es den Vätern an Tapferkeit gleich gethan und ſ. 8
ihrer würdig gezeigt im Kampfe
Erbfeind.

gegen den

Freudige Stimmung machte ſich durchweg
wieder bemerkbar und unſere Beſchwerniſſe
kurze Zeit vergeſſen dankbaren Herzens warenauf

Alle erfüllt gegen den allmächtigen Lenker der
Schlachteg, der Weihe des Augenblickg ent
ſprechend und eingedenk der Gefallenen, deren
Loos vielleicht auch uns in Bälde be
war, kamen die Worte des Heldenſängers
Befreiungskriege bewegt über meine Lippen

ſchieden

der

„Und ſtehſt Du einſt mein Volk, bekeänzt vom Glücke,“
„Jn deiner Vorzeit heil'gem Siegerglanz,“ t
„Vergiß der theuren Todten nicht, und ſchmücke
„Auch unſre Urne mit dem Eichenkranz.“

Ende.

Constantin Decker,
Möbelfabrik, Stolp (Pommern)
empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen

Specialität: Goth. Speſſe.
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möhe
auch Polſterwaaren. Zeichnungen auf Ver

du Kunſtgewerbe- Verein Halle as.
ſchreibt einen

Wettbewerb zur Erlangung rines Standuhrgehäuſes
(ohne Werk) aus. Zur Theilnahme bered tigt ſind nur Angehörige der Provinz
Sachſen. Die Arbeiten ſind im Original, nicht in Zeichnung, einzuliefern bis

I. October 1895.
k. Preis: 260 Mark, 2. Preis: 50 Mark.

Bedingungen e. zu erhalten durch

2765] Herrn von Brauchitſch, Halle a/S., Eeiſtſtr. 21.

Alters u. Rinder- Verſorgung
gewähren Leibrenten- und Kapital-Verſicherungen bei der [2637

Preußiſchen Kenten-Verſicherungsanſtalt in Perlin W.41.
Die ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt zahlt

z. B. 50 Jährigen 6 60 Jährigen 9 70 Jährigen 132), Rente.
Bividendenberechtigung. Vermögen 89 Millionen Mark.
Proſpekte u. nähere Auskunft bei Herrn Herm. Pfautseh in Merſeburg.

M
Mit 1. Januar 1895 erhielt

Die (Modenwekt
wiederum eine Erweiterung ohne jegliche Preiserhöhung. Jede der jährlich 24
reich illuſtrirten Nummern hat, ſtatt früher s „jetzt 16 Seiten Mode, Hand
arbeiten, Unterhaltung, Wirthſchaftliches. Außerdem jährlich 12 große
farbige Moden-Panoramen mit gegen 190 Figuren und 12 Beilagen mit
etwa 240 75chnittmuſtern ete.

Vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. 75 Kr. Auch in Heften zu je 25 Pf.
15 Kr. (Poſt-Zeitungs-Katalog Nr. 4508) zu haben. Zu beziehen durch alle

Buch handlungen und Poſtanſtalten (Poſt- Feitungs-Katalog Nr. 4507). Probe-
nummern in den Buchhandlungen gratis.
VNormal-5chnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei,

Berlin W 35. Wien I, Operng. 3.
Gegründet 1865,

538

Kürschnets wivewaß h
gonrerations Krihonus Na

der deutschen und aus-
ländlschen Zeitungen

Frankfurt a. M.
Berlin, Hamburg, Lelpzig eto.

Prompte und blihge
Bedlenung.

Föohstoer Rabatt
I Pntwürfe von Anzeigen in

augenfälliger u. geschwack-
e voller Weiso.S XKostonansehlägs und

c Kataloge gratis
S

Existenz der Neobenerwerb
bietet unſere neue FabrikationsMethode,
mit der Jedermann mit wenig Mitteln
einen größten Conſum Artikel der Welt
concurrenzlos herſtellen und in jeder Haus
haltung leicht verkaufen kann, Bei kleinem
Betrieb keine ſpecielle Werkſtätte erforder
lich. Zahlreiche Atteſte. Proſpect gratis
durch die Expedition „„Die Fackel“,
Neuheitenblatt, Hamburg 6.

er e

2000000 Mk.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 32 o [2852

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier &C0,
Bankßgeſchäft. Halle a. S.

Für Private
zuverläſſigſte Bezugsquelle von

Anzug- und Paletotſtoffen,
direkt v. gabrik d. Abgabe jed. Maaßes.

Große Muſterauswahl bereitw. franco.
Franz Wöhme, Tuchfabrik, s. Cottbus 4.

Gute engl. Wäſcherollen
amtlich anerkannt, ſtehen Weißenfels,
Marienſtr. 12 ſehr preiswerth zu ver
kaufen. Große Garantie c.

Hosp. med. Schmidt,
Ha Ver, Louiſenſtr. 2,

früh. Studirend. a. d. k, k, Univ.Hoſpitäl.
(allgem. Krankenhaus u. Poliklinik)
in Wien behandelt ausſchl. Haut und
Unterleibskrankheiten Schwächezu
ſtände. Auswärtige brieflich.

Daſelbſt für 1 M. Briefm. zu haben das
Buch „Die Krankheiten“, worin Jeder
über ſein Leiden ſelbſt Aufklärung findet,

Meilangstalt für
IHaut- und sexllelle Leiden
Dr. Schomburg, Halle S.

Zum Wohle der Menſchheit
bin ich gerne bereit, allen Denen, welche
an Magenbeſchwerden, Appetitloſig
keit und ſchwacher Verdauung leiden,
ein Getränk (weder Medizin noch Geheim
mittel) unentgeltlich namhaft zu machen,
welches mir bei gleichen Leiden ausge
zeichnete Dienſte geleiſtet hat.

C. Schelmmn, Realſchulleher a. D.

1461] Erfurt.
Unentgeltlich a Wrahne

langen franco.

W. Richter Co.
Thon und Chamottewaaren Fabrik

Bitterfeld.
empſiehlt ihre innen und außen glaſſirten

Thonrohre
und Facons von 5 bis 80 em Lichtweite
von höchſter Widerſtandsfähigkeit und

Dauerhaftigkeit.
Futterkrippen und Tröge.

Chamotteſteine. 13015

Flaggen p und

Artikel.

en

ekorations-

franz Reinecke s fahnenfabr,

Hannover.

Apfelwein, beſte Qualität

pro

S iter 25 Pſ. u.billiger Mouſſeux pr. Fl. Di. 1,30, verſ.
u. Nachn, G. Fritz Hochbeima. i. 2100

Postfässchen
mit 4 Ltr. feinsten, alten garant, natur-
rein. Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Christi ete. zu
Mk. 7,50. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 Ltr. zu Mk. 24.—, beides
incl. Gebinde tracht- und gollfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
steller geg en Nachnahme. Lunderte
unaufgeforderte Belobigungen,

Richard KoXx, Duisburg ab

S 9
r T e S Se 3 gS R J n 5 m a 5W e n

Dresden

c r r ER0.
entölter, leicht Ioslieher

COaCA O.
in Purer- u. Würfelform.,

ARTWI6 VoGEl

Zu haben i. allen durch unsere Plakate
kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogeu-
und Special-Geschàäften.

Briefmarken, circa 170
Sorten, 60 Pf., 100 ver
ſchiedene überſeeiſche 2,50

Mk., 120 beſſere euro
päiſche 2,50 Mk. bei G.

Zechmeyer, Nürnberg. Ank. Tauſt.

III

Zur gefl. Beachtung!
Unſere ſo oft geäußerte Bitte, An

noncen gefl. bis ſpäteſtens 9 Uhr Vor
mittags einreichen zu Wwollen, findet
leider vielfach noch zu wenig Berüch
ſichtigung. Wir bitten dringend, uns
der Unannehmlichkeit zu entheben, An.

zeigen zurückweiſen zu müſſen, wos
wir bei den nach 9 Uhr eingehenden

unbedingt zu thun gezwungen ſind
wenn wir eine regelmäßige und rech

mz—-

e le Kroſshſan, 3e e S er olvhla kt-Dr llcker öl.
e

e

ist ausſchlteſolich

beziehen durch

S r r ne pare Briefmarken beizufügen,

W

u u 14 J Dre 44 l uuktex111 11 11131 1141 11114

approbirter Methode, zur ſofortigen
radicalen Beſeitigung der Trunkſucht,
mit, auch ohne Wiſſen, zu vollziehen,
keine Berufsſtörung. Adreſſe Privat

anſtalt Villa Chriſtina, Poſt Säckingen,
Baden. Briefen ſind 20 Pf. Rückporto in

2068

zeitige Herſtellung und Ausgabeunſers

Blattes erreichen wollen.
Merſeburger Kreisblatt

Druckerei.
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